
Sf v E

Ä‘r
Verlagsort

VUETHEOLOGISCHE
Begründet Von Franz Diekamp Herausgegeben O der Katholisch- Theologischen Fakultät der Universität ünster

Schriftleiter: Univ.-Prof. Dr. Hermann Fising und Univ.-Prof. Dr. Bernhard Nisters
Jährlich H MAENDORFFSCHE RLAGSBUCHHANDLUN' D äh  ch

Nr. 1959 Jahrgang
Zur OÖsterreichischen Theologie und Ge- a Die erstie alnzer heologen- Nichtigkeitsprozessen der ota
chichtswissenschaif: 1 9.—20.Jahrhundert schule des Jahrhunderts (Hegel) (Portmann)

Von eorg TEe1IDET. Coreth-Muck-Schasching Kleinere Berichte
ufgaben der Philosophie Meyer) Kleine KonziliengeschichteUm das Konzil VO:  - Trient. Teil

(Hegel)Von Joseph OTTZ. V1 Grundsätzliche Vorfragen
einer methodischen Thomasdeutun: C R emM Der er, der 1n die Sonne

ar eTT Der ScChmerz 1M (Rehm) 1cCk: (Raıltz A Frentz)(Krempel)
W.1 ak Chrestotes (Seidensticker Theologie de ]’Eglıse (Beumer Petrus Claver (Raitz V, Frentz)

Die schmerzhalfifte utter ınd
Ge{fährtin des göttlichen Erlosers In der Der Laije (Kolping) Personennachricht
W eissagung S1imeons (Kassing) S 1 Die probati auciores in den Theologische Bibliographie

2 D E u u u AAA AA
Zur österreichischen T heologie un Geschichtswissenschaft 1im 19.- Jahrhundert

Bezıiehungen Gesamtdeutschland
Von eOorg Schreiber

Die Wissenschaltsgeschichte 1mMm deutschen Sprachraum jubiläen, WIe letzthin Vo  > Freiburg l. Br. förderten diese
verlangt noch weithin nach ernster Aufarbeitung. Gewiß Linie. Manchmal wurden die Fakultäten mehr örtlich als 1m
liegen, eın regional gesehen, bereits Darstellungen VOTL, die Gesamtgefüge der Forschung un der Wissenschaftsorgani-früh einsetzten. Sie betreffen vorab die enesis einzelner sation gesehen. 1»'

5 C  C "Thomas Specht, 1U ein1ge Hinweise Vielfache Auimerksamkeit fanden überdies die alteren
bieten, behandelte die Geschichte der ehemaligen Uni- e  e {1. Ihre Statuten haben nach 1945 einige An-

versitäat Dillingen (Freiburg die iın ihren Anfängen derungen eriahren. Man nehme tiwa das Jahrbuch 1957 der
VO  - Spanlien personell beeinflußt Wa  3 Die mehrbändige Ge- Bayerischen Akademie der Wissenschaften, mift den dortschichte der Königlichen Friedrich-Wilhelms-Universität iın festgehaltenen Satzungen VO 1947 Die Münchener
Berlin ist In ihrer Anlage eIwas veraltet. Heinrich Hermelink Statuten sind überdies 1n einem Umbau Das gleichehat sich der Hessischen Philipps-Universität zugewandt (Mar- T} für die Heidelberger Akademie Die Düsseldorfer
burg deren ausgezeichnete Juristische Fakultät 1 16. Arbeitsgemeinschaft für Forschung des Landes Nordrhein-
un! fast den gesamten westfälischen Adel un das Westfalen hat soeben (1959) ihr zehnjähriges Jubiläum be-
Patrızlat der größeren Städte Z.U. Studium bei sich csah Fuür sansenN. Ihre schnell angewachsene literarische Produktion
die eıt VOo 1527 bis 1623 ist hier ungefähr mit 1000 west- besitzt den OTZUg, daß S1e zumeilst neben dem Vortrag die
fälischen Studenten rechnen. Speziell findet sich immer sich daranschließende Diskussion veröffentlicht. Es will
wieder Paderborn 1n den Matrikeln, auch 1n Sachen des ebenso beachtet Se1IN, daß die Geisteswissenschaftliche Sek-
Domkapitels. Wissenschaftliche Hochleistung wußte hem- tion dem Theologen manches geben hat {  ertung des
mende Schranken überbrücken 1. Gerhard Ritter wanrdte christlichen Altertums, der Legende und der Hagiographie, w A S
sich 1n einer bemerkenswert ausgreifenden Sicht der Heidel- die Ausgrabungen 1mM römischen 5St. Peter, monastische Re-
berger Universität als —  „eEIn Stück deutscher Geschichte“ iormen, Nikolaus Cusanus, religiöse Volkskunde des Berg-(Bild Das Mittelalter, Heidelberg Daus) Diese Arbeitsgemeinschaft dürfte 1960 in 1ne hei-

Einzelne H E {l ind oft erfaßt. Eine stattliche nisch-Westfälische Akademie umgewandelt werden. Gedan-
1sStie {iut sich auf. Sie sel, hne erschöpfend se1n, iın e1- ken der notwendigen Selbstverwaltung Sind für solche
nigen Umrissen angedeutet: Basel Vischer), Berlin (Wolf Akademien ın den etzten Jahren stärker eToOrtert. Der
Taf V, Baudissin), Bonn Schrörs, Jedin, Trauba Widerspruch Z.U. ministeriellen Bürokratie 6e1 vermerkt.
Breslau Nürnberger un Schwarz), Duisburg ZUur Wissenschaftsgeschichte treten die Biographien und
Rotscheid), Glessen Drews un Köhler), Heidelberg Selbstdarstellungen VO  - Wissenschaftspersön-Stocker), Innsbruck i} Wretschko, Rahner, 1i I1l. Diese haben nicht immer die BedeutungMaass, Lackner), Jena Frank]), öln Gescher un der kraftvollen Publikation des Chemikers Richard Will-

eussen), Leipzig 1rn), Mainz Lenhart), Marburg tatter erreicht Sein Werk „Aus meinem Leben“ (2 Ausgabe,Jülicher, Müller), München (Chronik ZUT Jahr- Weinheim wandte sich aufgeschlossen auch anderen
hundertfeier, hg. VO V, Müller), Muüunster Pieper, Wissenschaftspersönlichkeiten Adaolf VO.  o ist

Eitel, Schreiber, Hegel), Paderborn J Freisen, dort oft genannt. Als 1nNe wahrhaflfte Fundgrube erweist sich
erte, Richter), IrTIier enz), Tübingen Hermelink, das Buch „Erlebtes und Erstrebtes“ (Wiesbaden 1952 VOoO  w

Weizsäcker), Wien Loesche, Wappler). Universitäts- Staatsminister Friedrich m ı dem einstigen
{

eldmann, Westiälisch: Siudierende Marburg. Ze1ıtschr. DA Man Deachte 1mMm besonderen den S5Sammelband uigaben deut-
vaterl esch. Altertumskunde 30 1897, 2 112; Stüwer, scher Oorschung. Geisteswissenschaften“ oln un! Opladen

Das Bistum aderborn in der eiormbewegung des 17 Jahr- 1956, 1n dem die orschungsaufgaben Qus dem Gebiet der Theologie
underts, bel reiber, Weltkonzil VOo  =] Trient, Freiburg sınd 3—58 dazu das Kırchenrech un 1T

Br 1951, 387—450, Des 434 Rechtsgeschichte 329—344)
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Präsidenten der Notgemeinschaft der Deutschen Wissen- Vermögenswerten manche Spannungen Osterreich herauf-
schaft geführt. Doch zeichnen sich neuerdings wieder Brückenschläge

Seine Interessen griffen weit aUsSs nach 1 ab Die Görres-Gesellschaft hielt ihre durchaus gelungene
Als ich ihm In den 1920er Jahren vorschlug, ine Oster- Jahresversammlung 19538 In Salzburg ab Ebenso fand die
reichisch-Deutsche Wissenschaitshilife gründen, ging Max-Planck-Gesellschaft wieder ihren Weg nach dem gemeln-sofort auft die nregung e1n. Es kam dann zu periodischen Sd. betriebenen Forschungsinstitut in Lunz (Kärnten). Dieses
Konferenzen ın Wien, Innsbruck, GrTaz, unter ostarker Heran- Zueinander fand Sich auch iın den Salzburger Hoch schul-
ziehung der Geisteswissenschaften, nicht ZU wenigsten wochen e1N, die unter der langjährig erprobten Leitung VO  -
der Theologie. Das War 1ne Beteiligung, die sich noch heute Thomas Michels 1Ne Neubelebung erfuhren. Der lturgle-In der demnächstigen Festschrift für der (Graz) un: wissenschaftler Jungmann schuf überdies In Innsbruüuck
ebenso in den Schlern-Schriften (Innsbruck, Wagner] ab- einen Schwerpunkt kulthistorischer Forschung VO. eINZ1g-zeichnet. artiger Bedeutung, der auch die Ostkirche stärker erfaßte

Diese wissenschaftlichen Begegnungen mit Osterreich voll- (Missarum Sollemnia). Im Zeichen solcher Verbindungslinien
103245201 sich 1MmM unausgesetzt nach der e1lte der Beru- will ebenso die Publikationstätigkeit des Innsbrucker Rechts-
fungen un!: der Kongresse, nicht minder für die Bewältigung historikers Nikolaus Graas gesehen werden. In der Jun-größerer Forschungsunternehmungen. Die Ausgaben der n Osterreichischen Generation ist Grass ein echter Nach-
Kirchenväter wurden zwischen Berlin und Wien aufgeteilt. Tahre des WestfTfalen Julius V, Ficker (T des BegründersDie Ausgrabungen In Ephesus, die Osterreich VOTSCNOMUN: der Innsbrucker Rechtshistorikerschule. Grass hat das
hatte, wurden 1n Jahren schwerer Hnanzieller Bedrängnis Verdienst, in aufenden Veröffentlichungen Osterreichische
VO  -} Deutschland her gestützt. Diese Zuwendungen vollzogen Wissenschaftspersönlichkeiten stärker herausgestellt ha-
sich autlos, ohne die Offentlichkeit unterrichten. Mit ben, Z.U: Vorteil der deutschen Gesamtforschung. Ihm
echt suchte INa  - das Ehrgefühl des Donaustaates scho- ist zuzuschreiben, daß das Kirchenrecht neuerdings 1Ne
nNnen Andererseits ist INnan dort Dereit, der NEeu aufge- stärkere wissenschaftsgeschichtliche ErTforschung iın Oster-

Arbeit der Germania (Max-Planck-Institut e1 als In Deutschland fand Die Schule VO  - Ulrich utz
für Geschichte 1n Goöttingen, Direktor Prof. Heimpel, Ab- hat heute 1ın Deutschland keine Nachfolger mehr. Sie zähnlt
teilungsleiter Prinz 1n Münster) mitzutun. Von Südtirol nach dem ode VO  - Kaas, WIe Holtzmann MI1r GE“her beteiligt sich der Archivdirektor Kanonikus Wolfsgruber u  ber einmal wehmütig bDemerkte, „MUFX noch wel Mohi-
an der Zeitschrift der Savigny-Stiftung für Rechtsgeschichte. kaner“. Die Neue un gewiß außerordentlich bereicherte
An seiner Seite wirken die kenntnisreichen Historiker Auflage des Lexikons {ür Theologie un!: Kirche (bisher Bde,,Sparber und Baur ın Brixen. Letzterer, bereits bekannt Freiburg 1. Br.) 1äßt bei mehr als einem Artikel die rechts-durch seine Synodalforschung un! Geschichte der Taufe, geschichtliche Linie vermissen.
brachte soeben ein inhaltreiches Werk über Volksirommes In einer Veröffentlichung, der WIT unNns Jetzt -Brauchtum In Südtirol heraus (Schlern-Schriften, Innsbruck, wenden, kennzeichnet (srass wenig beachtete Verbindungs-Wagner). Die brauchtumsbildende Kraft der Spendung der linien ZUT Österreichischen Theologie un!: Geschichtsschrei-Sakramente ist dort, auch unter Einsatz der Fragebogen- bung ort behandelt zunächst den Innsbrucker Ge-technik, bemerkenswert herausgestellt, weit mehr als In schichtsschreiber Jakob Pr 5 (1792—1870). Dieser ist alseiner alteren Salzburger Bearbeitung., Das einschlägige Hand- Schüler des Benediktiners S (1777—1831)wörterbuch des deutschen Aberglaubens (10 Bde, Berlin bezeichnen, der der tirolischen Abtei Fiecht zugehörte.1927 ffl en abscheulicher, einem flachen Liberalismus ent- Feilmoser WarTrT seinerseits VO  - anderen gelehrten Ordens-
stammender Buchtitel) empfängt viele Ergänzungen. Doch unter denen sich auch der VOT den Franzosen
ıst, auch ein anderes N, die volkskundliche un Q Uus dem Schwarzwald geflüchtete Orientalist eorg Maurerabgabenrechtliche Seite des Sakramentalen In der Gallia befand ın die Methodik des wissenschaftlichen Arbeitenschristiana 1n einiger Hinsicht (oblationes Kdelium) um{iassen-
der als 1mM deutschen Raum bearbeitet.

1 Bereich der Historischen Theologie, insbesondere der
Bibelfächer, eingeführt worden. Später weilte FeilmoserImmerhin haben wel Weltkriege un! der Währungs- noch ZUTC welteren Ausbildung 1m Benediktinerstift St. Ge-verfall, der S1e begleitete, ebenso die Beschlagnahme VO  - 301 Villingen, der Patristiker un:! Kirchenhistoriker
Gottiried Lumper (1747—1800) SeINn Lehrer wurde. Eine Par-

Man Mag auch den neuerlichen Beitrag Von Werner Richter allele ZUT Wissenschaftsleistung VO  =| Gt. Blasien tat sich
schätzen, den der langjährige Ministerialdirektor 1mM reußischen sSomit  A auf. Feilmoser, später Professor der Bibelfächer In
ultusministerium literarisch Verfügung tellte Doch ist Rich- Innsbruck, wurde 1m Zeichen staatlicher Willkür VO Kailiserter In seiner iesselnden Darstellung („ Wissenschaft und e1s 1n Franz VOoO Lehramt entfernt. eWisse auiklärerische Ten-der Weimarer Republik“*. Arbeitsgemeinschaft für Forschung des denzen dürfen allerdings nicht übersehen werden. ETr wurdeLandes Nordrhein-Westfalen, efit ö0, öln und Opladen jedoch 1820 nach Tübingen berufen, ZU. Mitbegrün-die mit echt das persönliche TleDnıs Der das rganzungsbedürf-t1ge Quellenmaterial der Archive tellt, Aur den preußischen Hoch- der der Tübinger kath. Theologenschule ward Uun: auf den
schulen ZUgeWanN! Die anderen Gliedstaaten kommen nıcht jungen Möhler Einiluß SEWaNnn (Grass, 124) Probst Je-

doch, der damals der Theol Fakultät In Innsbruck dieWort Ebensowenig S1INd die großen Selbstverwaltungskörper der
Notgemeinschaft der euts  en Wissens  aft un! derT alser-Wiil- Bibelfächer lehrte, tirat nach Aufhebung dieser Fakultäthelm-Gesellschaft behandelt. 5Sympathisch berührt jedoch der huma- (1822) als Professor 1Ns Priesterseminar nach Brixen über.Nistische Schlußakkord ren eigentlichen Sinn Wird die Wissen-
scha: NAUurTr solange rfüllen können, W1e siıch der ensch als wahrer

Seine wissenschalftsgeschichtliche Bedeutung liegt darin, daß
benediktinisches Geisteserbe In der Ge-ensch bewähren vermag.“” Die Tatsache INg d)] daß dieserVerwaltungsbeamte und Germanist Rıchter 1M Exil 1n ase Theologie schichtsforschung gewiß 1nNe Eigenart der damaligen

lehrte Donaumonarchie und . ohne Gegenstück 1mM norddeutschen
4 Dazu vgl eOTrg reiber, Deutsche Wissenscha{ftspolitik vVoxn

Bismarck bis Atomwissenschaitler tito Hahn, Tbeitsgemein- 1e. Grass, Die Kirchenrechtslehrer der Nnnsbrucker
scha: für Orschung des andes Nordrhein-Westfalen Geistes- ersi Innsbruck 1951; ders., Osterr. Kanonistenschulen dreiWissenschaften. öln und UOpladen 1954; ders., eutschlan:! Jahrhunderten, Zeıitschr Savigny-Stiftung für Rechtsgesch Kan.
und erre: Deutsche Begegnungen mit Osterreichs Wissen- Abt 41 B 1955, ders., Die Kirchenrechtslehrer der
cha: und Kultur. öln und Graz 1956; ders., Die Wochentage Universi! Graz, Studia Gratiana, Bologna 1959im TrTieDnis der Ostkirche und des cChris'  en Abendlandes. Arbeits- Osterre:  sche Historiker-Biographien. Beiträge ZUT es:
gemeins:  aft für Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen, 11) der historis:!  en Forschung ın Osterreich, olge. Universitäts-öln und Opladen 1959, egister 265, mit vielen Verweisen. verlag agner. nınnsbruck 1957 156
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Raum vermitteln wußte Zum zweıten will beachtet gab Urkunden (1082—1281) des mittelalterlichen Hochstifts
Se1IN, daß aıuch auft den bedeutenden Historiker Albert Trient heraus, das der e1te Vo  - Brixen Oit 1n die
Ja OSB (1801—1891) 5a12 namhaft einwirkte. GrT. welst deutsche Gesamtgeschichte eingriff, 'TITrient schuft mit dem
hier aut Grund noch kaum enutzter handschriftlicher Quel- Fürstbischo{i Friedrich VO  - Wangen (1207—1218) die eTrstie
len erstmals die Verbindung zwischen der gerade 1n den deutsche Bergwerksordnung. Brixen kannte seinerseits NI-
benediktinischen Schwarzwaldklöstern bis ZU  n Säkularisation kolaus usanus als Diözesanbischof. Neuerdings WIT':!  d die
besonders gepflegten Historischen Theologie un ebenso Erinnerung Ludwig S 1n diesem Dom wach Dieser
die Beziehung Jäger nach. Der Name des letzteren ist bedeutende Parlamentarier, Kirchenrechtler und zugleich
miıt dem Werdegang des wirkungsmächtigen Instituts für Direktor der TIlIeTrer Zweigstelle des Forschungsinstituts für
Osterreichische Geschichtsforschung (1854) unzertrennlich Ausländisches Oömfentliches echt und Völkerrecht (Kaiser-
verbunden. Dessen erster Direktor (1854—1869) WäarT Wilhelm-Gesellschaft), stiftete nach dort 1ine kostbare Ma-
Marienberger Benediktiner ager Dieses NS hat aıuch donnenstatue, wohl QUS der Schule VO  ze Simon Lainberger
dem Kirchenhistoriker viel gegeben, Es Se1 LU Placidus (T Kaas hatte 1n seinem Testament den Apostolischen
Bliemetzrieder (1867—1935), den Wiıener Kirchenhistoriker Stuhl, w1e INna  - hörte, als Erben dieses kostbaren unst-
TNS Tomek (T un! Andreas Posch erinnert. Der werkes eingesetzt, mit der Auflage, eINeTr deutschen
Freund der Heiltumsforschung wird für NSeTe Tage eben- Kirche 1n Italien einzuhändigen. Aber dieser Statue fehlt
talls Heinrich VO Fichtenau erwähnen, der der eı1te 1ne Inschrift, die aut aps Piıus X IL un aut Kaas VeTI-
der Reliquienforscher Kötting un Rainer Rückert steht. weist. Mehr als e1iın Beschauer meint, INan sollte dies nach-
Der Weltpriester Probst, der Lehrer VO.  - äager, wWäar sodann holen. Der Jurist ink schuf übrigens die glänzende (ze-
wissenschaftsorganisatorisch 1n Tirol recht bedeutend atıg. schichte der kaiserlichen Universıtä Wien (2 Bde,., Wien
In eINeTr anderen, der Seelsorge zugewandten Richtung stand die gleichzeitig 1ne Geschichte der theologischen

den kraftvoll einsetzenden Volksmissionen jedoch uUru  —-  ck- Studien dieser alten deutschsprachigen N1ıversıta mi1t
sich führthaltend gegenüber. Italien hatte hier, WI1Ie häufig ın nach-

tridentinischer Zeeılt, seine Einwirkung ıIn der oit betre- Das Lebenswerk der drei vorgenannten Persönlichkeiten,
tenen Süd-Nordlinie geltend gemacht. Man denke die das Grass bietet, führt tiefer e1in ıIn 1e Auseinandersetzun-

SCcH zwischen einer rationalistisch denkenden und willkür-großen Namen der Segner]l, Paolo den Alteren (T
un Paolo den Jüngeren (T Ziu diesen wirkungsmäch- lich handelnden Staatsgewalt und eiNner freier sich ent-
ıgen Homileten schuf der Innsbrucker Literaturhistoriker wickelnden Wissenschaftspersönlichkeit. Weiterhin zeichnen
Nion Dorrer wertvolle literarische Verbindungslinien. sich bemerkenswerte Verflechtungen zwischen Osterreichi-

Zum zweiten behandelt Grass den besonders Organilsa- schem und deutschem Hochschulwesen ab. Dazu wird die
torisch hervortretenden Alois Flir (1805—1859), einen Jun- Geschichte der s AT  a} ß (  ıb} S  C Idee bDerührt. Sie WäaT-

tet mancher Ansatze noch auftf ine größere (Gesamt-Nn Zeltgenossen VO Probst. Flir lehrte der Unıver-
S11a Innsbruck klassische Philologie. EiT wWäarTr auch Mitglied schau. Dieser mag Heinrich A 1 ine bedeutsame Sicht
der Nationalversammlung 1n Frankfiurt. Als Prediger wirkte einhändigen, wenn dieser wahrhaft bedeutende Oster-

dort bei eiInNnem otenam für die 1848 In taliıen 5C- reichische Historiker feststellen konnte, daß der Reichs-
Tfallenen Osterreicher eindrucksvoll, daß ihm die SOonst gedanke cotärker als der aa Bismarcks WAar. Grass

celbstbewußten Frankfurter die Stadtpfarrerstelle —_-  ber- schildert, w1ıe angedeutet, der Hand VO  , unveröHent-
tragen wollten. Dieses Frankfurter Angebot erinnert zudem lichten Akten Der Autor beherrscht dabei erstaunlich die

einschlägige Literatur, auch des deutschen Raumes. Manden Tiroler eda (1798—1858), der 1843 ebenfalls
Mitglied der Frankfurter Nationalversammlung WAar. Weber wird seine einschlägigen Darlegungen nicht entbehren kön-
wirkte se1it 1849 als Stadtpfarrer 1n der Mainstadt, zugleich NEN, wenn die deutsche Geschichtsschreibung des 1m

besonderen auch die Geschichte der Theologie, gefördertals Domkapitular VO  e Limburg. Im übrigen wurde 1347
Mitglied der Wiener- un 13843 der Münchener Akademie werden soll,; WOZUu sich neuerdings ernste Pläne und An-
der Wissenschaliten. Aber lir kehrte nach Innsbruck ZUTUÜ  ck, sSatze abzeichnen. Es ist ja lange her, daß arl in

nunmehr als Mitarbeiter des Kultusministers hun maß- Auflage, München 1889, die Geschichte der Katholischen
gebend der Neugestaltung der österreichischen Hoch- Theologie eıt dem Irienter Konzil vorlegte. Gewiß zeichnet
schulen beteiligt ein. Sein Name ist dann des weiteren sich, WI1e angedeutet, In Fakultätsgeschichten, Festschriften
mıiıt der Geschichte der deutschen Nationalkirche an und in örtlichen Publikationen manches dankenswerter

Weiterführung ab Anderes wurde weniger bekannt. AdolphC E ın Rom unzertrennlich verknüpft,
1ın diesem Collegio Teutonico grundlegende Reformen Franz berichtete mMIrT, 1991028  - abe ihm, der lange

einleitete. S50 steht Flir 1mMm Vortield der hingebenden un Gmunden verweilte, 1ne Proiessur In Wien ©  g Aber
kraftvollen Leitung dieses Instituts, dem sich Bischof Alois diese Erwartung wurde nicht erfüllt. Doch eOTrg Thr. V,

a l IUr mehr als 1ne Generation widmete un das 1UuI- besorgte die Berufung nach München. Der
mehr der rührige Prälat C  ‚b} ın f leitet. Weinbacher Präsident der GOörres-Gesellschaft wußte darum, daß sich
hat veranlaßt, daß In Hinsicht autf die hundertjährige Neu- den größten Liturgiewissenschaftler der damaligen eit

handelte.ordnung (1859) des Kollegs die Geschichte dieses Instituts
ALn  ber das grundlegende Werk VO.  } Joseph m 1 Das Osterreichische Wunder der wirtschaftlichen Wieder-
hinaus 1mMm Herbst 1959 1ne erneute Weiterführung erlebt. aufrichtung stärkte auch das literarische Selbstbewußtsein.
Flir wirkte überdies als Uditore der Sacra ota Romana. Das erschienene Sammelwerkunlängst „Spectrum

Noch ine andere Wissenschaftspersönlichkeit wird bei Au Ir - (hg. \ S tto Schulmeister, Wien Jegt
GrT. genannt Rudolf IN K bereits verstorben 1mM Le- davon Zeugnis ab Grass bringt dazu wertvolle Ergäaänzun-
bensjahr (1864), dem Grass die dritte Biographie widmet, gen Die theologisch-literarische Produktion hätte 1m übrigen

1n dieser nicht ausgeglichenen Sammelschrift 1ne stärkere
eregrinatio eligiosa., Wallfahrten 1n der Antike und das Berücksichtigung verdient, desgleichen die spanischen Her-

Pilgerwesen 1n der en ırche Münster 1950; ders,, Reliquien- kunftslinien der Donaukultur. Soviel Grass.
orschung, ihre Entstehung un ihre Formen. Irierer eologıische
Zeitschri{ft 1958, eft 6, 321—334 Das wegweisende Werk eines führenden Tiroler isto-

rikers un! Volkskundlers Nnion „BOzner Bürger-Zur Form der Yyzantinischen Reliquiare., TrTankfurter phil Diss. spiele“, Leipzig 1941 ist iın der Theol Revue sSe1INeEeT-(ein Harald-Keller-Schüler). ünchener Jahrbuch der bildenden Kunst,
olge, H- 1957 unchen 1958 (Sonderdruck 7—36) Nur eıit eingehend besprochen worden (41, 1942, 5Sp 226—229).

eın Ausschnitt d us einem größeren Werk Diese Publikation u  ber die geistlichen Volksschauspiele
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(Fronleichnam, Passionsspiele) hat MNSeIie Kenntnis 5a12 schaften erneut verarbeitet. Die Geschichte der 5egnungen,
wesentlich bereichert, zumal da der alpiıne Prangbegri{ff, e1nNn die Franz grundlegend herausstellte, empfängt Irucht-
vorwärtsdrängendes Element des Volkhafiten 1n der (e- bare territoriale Zusätze DIie Patrozinienkunde, die italische

Einflüsse erfuhr, wird bereichert. Die Büurgerrenalssance wirdbirgswelt, überraschend un überzeugend herausgestellt
wurde. Die kulturelle Brückenstellung des Bozner Paßlandes 116e  - beleuchtet. Die Geschichte des religiös ausgerichteten
griff 1n ihrer Einwirkung selbst nach dem Breisgau un Bergbaus (Bergwerkspatrozinium) ertährt Hinweise auft die
nach Sachsen. Nunmehr legt Dorrer den nicht minder 5C6- geistigen Spiele der Bergknappen. Dabei wollen die Hın-
wichtigen VOTL Dieser enthält die Ordnungen un welse aıt die Bergbaupatronin Söt. Magdalena besonders be-
Sprechtexte des Großen Bozner Umgangs VO  - 1—71 achtet se1in, die oft 1m Vergleich St Barbara unterschätzt
Darüber hinaus üinden sich alttirolische Translationstriumphe wird. Der ungemein reiche Band, dessen Ergebnisse einmal
e1in (Heiligenverehrung 1n Lienz, Übertragungen des MarIla- Mario Righetti, Manuale Ci Storlia Liturgica (3 vol MI1-
hilfbildes 1650 un 2700 Aufrichtung des italienischen Bil- lano 1950/1956) nachgetragen werden sollten, wirbt für 1ne
des VO. uten Rat) Wiederum werden die Umgangsspiele Nachfolge 1n anderen Landschaiten. Doch mag diesen 'Lerrl-
der Bruderschaften beleuchtet (Innichen, eran). Dazu 25 torı]ıen der Quellenreichtum Tirols kaum verstattet e1in.
die Würdigung der Antlaßumgänge un Karfreitagsprozes- Wenn irgendwo, bejaht sich vorab 1MmM Öösterreichischen RKRaum
s1ionen. die Erkenntnis, daß die iturgle dazu neigt, angewandtes

Volksbrauchtum entwickeln.Wohin INa  - sieht, inden sich quellenmäßig gestützte,
ZU uten eil A USs Handschriften erstmalig erschlossene J ıroler Umgangsspiele rdnungen und Sprechtexte der BoznerAufschlüsse ZU. Thema iturgie un Volksliturgie mit be- Fronleichnamsspiele und verwandter Figuralprozessionen VO. Aus-sonderer Berücksichtigung des Festwesens e1N, ebenso ZARaE gallıg des Mıttelalters D1S ZU. Abstieg des Aufgeklärten Absolu-
Geschichte der Predigt und Andachtsliteratur. Darüber hin- t1Smus. (Schlern-Schriften, hg. VO.  w Klebelsberg, eft 160) Inns-
aus wird das elastische Verhältnis VO.  - Zünifiten un! Bruder- bruck 1957, Universitäatsverlag Wagner,

Um das Konzil VO  e ITrient
SAARE Jedin, Hubert, Geschichte des Konzils Vo Trient.

I1 Die erste Irienter Tagungsperiode 1545/47 Freiburg, Herder, 1957, bb50 S 30Ö,—.
vVOonN - j0.8e DA LOTTZ: Maınz

eil

Bücher Tezensieren ist 1ne unst, für die keine Oorschungen des Verfassers), unter Berücksicht1igung er auf das
Konzıil VO.  — außen einwirkenden un! sıch 1n ıhm auswirkendenallgemein gültige Methodenlehre gibt Fuür meln el gestehe

ich, daß ich S1e 1ın dem Sinn mangelhaft beherrsche, als Kraälfte und miıt Diskutierung der weit ausgebreiteten ECeKUNdAar-
liıteratur Eine Besprechung soll Z WaAL er das krıitische GesprächIMr schwer fällt, In dieser Sparte schnelle Arbeit eisten. miıt dem Verfasser Un den anderen Historikern hinaus) eine Hin-

Deshalb kommt auch diese Besprechung wieder spät. Ein leitung ZUTr Lektüre des uches selbst se1in. ber die des hier
Buch VO der Bedeutung des vorliegenden hätte den Lesern als esulta einer ungewOhnlichen Arbeitsleistung ebotenen darf
e1inNes theol Rezensionsblattes cehr schnell angezeigt werden beanspruchen, auch 1ın einer Besprechung viel kräftiger au $S-

gebreitet werden, als das 1ın hingeschriebenen Rezen-sollen. Es vermittelt allerdings auch e1n GewI1lssen,
wenn 19085881 seine Anzeige TST abschickt, nachdem INan Zeile onen geschehen pflegt. Mir selbst hat die Beschäftigung miıt

Jedins Buch viel Ertrag gebracht, daß ich ıer ANUrTr den geringstenfür Zeile, die meilisten der Anmerkungen, nachdenkend Teil davon vorlegen kann Eine gründliche Auseinandersetzung
gelesen un viele der benutzten Quellen 1m Zusammenhang miıt einer wichtigen Monographie muß ja 1n jedem Fall auch weiter
durchgearbeitet, Iso das Ganze un viele Einzelheiten führen. Schon allein das ema “Konzi und Reformation verlangt
gründlich ostudiert hat nach einer beinahe monographischen Darstellung. In S1e spielt die

Kernfrage nach der Zielsetzung des Konzıils hineiın Das KonzilEinem stoffreichen Buch wI1e diesem Band VO

Jedins monumentaler ‚Geschichte des Konzils VO  n TIrient’ jefert auch ochwichtige elıträge AL Problem der Theologie un
YA3RN amaligen "Theologischen Unklarhei Diese TEel bschnitteiın einer Besprechung gerecht werden scheint MIr be- klammere iıch 1l1er QuU>S Um die Besprechung 1n der TIheol. Revuesonders schwer. Nicht 30 der positiven Bewertung der unterbringen können, ist die edaktion Teundli  erwelse auf

mächtigen eistung. Die Schwierigkeit sehe ich ın der Aus- meinen OorSs  a eingegangen, S1Ee auf zZwel Nummern verteılen.
wahl dessen, wWas dem Leser ınterbreitet werden soll, hne Für den Verlfiasser des Buches kam darauf d auf-
daß Ma  ; ine dicke Broschüre vorlegt. Unwillkürlich un:! zudecken, WI1e 1m einzelnen den bekannten Dekreten
sehr berechtigterweise wendet sich nämlich das Interesse un anones gekommen ist, S1e I1  .u präzisieren un
VO  -} dem besprechenden Buch immer wieder sSeInNem durch diese Darstellung des Ablaufs ihre Bedeutung heraus-
Objekt, ZU. Konzil selbst, jener ungewöhnlichen Erschei- zustellen. Das WIT':! besonders wichtig bei dem Hauptertrag
NUunNng, die -  ber drei Jahrhunderte dem Leben der Kirche dieser Periode, bei den dogmatischen Dekreten, da sich
Richtlinien gab un ın lebendiger Weise noch ın NSeTeEe hier Verpflichtendes ın einem durchgreifenden Sinn
eigene Welt hereinragt. handelt. Das Ergebnis entwickelte sich aut mancherlei 86-

In welchem Umfang sollen 1sSo ın e1Ner Rezension dieses uches raden un! ungeraden Linien des Planens, Probierens, E
die Orgänge auf dem Konziıl esprochen werden? Auf cie großen
Linien des Ablaufs darf der Rezensent sich nicht Zurückzlehen, enn stens, Wagens, 1n dem WIT auch als csehr wichtiges gens
ben s1ie sind längst bekannt. Es handelt sich das etail, hne die Furcht (vor Verketzerung]) antreifen werden. Das erstie

Erstaunliche dieser Kirchenversammlung ıst nämlich dies:daß ich miıt dieser Aussage Jedins vortrefflich geprägten hierher
zielenden Grundsatz anerkennen mochte Ntige‘ der Me1- Nachdem sS1e lang un za. un unzählbar oft gefordert,
NUuNg Rankes (Röm. Papste, am er! Leipz1g 41) ist

untien Sp 158 meinen Beitrag 1n der Festschr. ‚Universitas’19808 endlich 1ne das Detail ausschöpfende es des Triden-
für Bıschof{f Dr. Albert VO.  -} Maınz S  er die Zielsetzungentinums möglich geworden. Hier ieg sS1e für die erste Periode

(1545—1547) VOTLI, untier eranziehung VO.  - en bis eute erreich- des Konzıils VO:  - Trien
Zusammen mıi1ıt einer el VO:  g Fragen, die sich aduUs der Ent-

baren Quellen (als Grundlage die Ausgabe der Diarien, Dekrecte, stehung des Rechtfertigungsdekretes ergeben, gedenke ich diese
Briefe un! Taktate der Görresgesellschaft; azu eigene Trchival. TEL Kapitel ın einer eigenen Arbeit vorzulegen.
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allerdings auch immer wieder hinaus- un beiseitegeschoben schweige denn Besseres, die elıte Ssetizen. ZWAaT bringt
worden WAärfl, stand, als S1e erölffinet wurde, 1 Bewußtsein die VO. Verfasser gewählte Methode auch mit Sich, daß
der Allgemeinheit un auch der führenden Manner als - sich auft nicht ganz kurze Strecken 1ne eIiwas positivistische
gefähres Thema eigentlich 1Ur Iest, daß irgendwie 1ne Darstellung ergiDt, die der pannung entbehrt, Ungleich-
Refiorm bringen sollte. Die Ankündigungsbullen ennen mäßigkeiten auiweist un einer Zeıten muühsamen
mehrere Au{fgaben, stellen ber nicht e1n klares iel heraus. Wanderung wird Es mu ber gleich hinzugefügt
Schon der Inhalt der alten Formel Reiorm aup und werden, daß ben diese Methode dem Ablauf des Konzils
Gliedern'’ wurde VOoO den maßgeblichen Kräiften cehr unter- adäquat ist. Dort, die auftf dem Konzil geleistete Arbeit
schiedlich un:! BE gegensätzlich ausgelegt. Daß auch celbst mit innerer Spannung erfüllt IST. wird die Darstellung

einer Stellungnahme gegenüber der reiormatorischen einer 62 erregenden Lektüre (S hierzu VIL ‚Deside-
Lehre un dem protestantischen Kirchenwesen, Iso 5allzZ rata Schluß dieser Besprechung).
allgemein gesprochen auch irgendeiner Auseinander- Das (‚anze überblickend un nüchtern wertend, kann
sSetzung mıiıt ihnen, kommen musse, Wäar ebenfalls klar (Ver- 90008  - I11l,. nicht wohl einem anderen Gesamtschluß
kündigungsdekret Jedin I’ 404 IL} Aber WI1e diese Re- kommen als diesem: Kein Lob ist hoch gegriffen, WwWenn
Tiorm un diese Auseinandersetzung angelegt Se1INn sollten, darum geht, diesen Band mıiıt seinem eigentlichenwelches das eigentliche Objekt des Konzils, welches die übersehbaren Material Quellen verschiedenster Art,anzuwendende Methode un der 1ın (ang setzende Mecha- Analysen der theologischen un politischen Arbeit auf dem
NıSmMmus sSe1in sollten, darüber stand erstaunlich, ja gefährlich Konzil un außerhalb desselben Stellungnahmen des Ver-
wen1g fest iassers, W Iso darum geht, diesen mächtigen Band

Der erste and des nunmehr auf insgesamt Bände VO. Standpunkt der Gelehrsamkeit AUS bewerten. Die VeT-
berechneten monumentalen Werkes führte hiıs ZU JTage handelten Grundprobleme des christlichen Glaubens, die
der Eröffnung Dez 1545 In jenem eTrstien and Wäar Fülle der agierenden Persönlichkeiten, die Verschiedenheit
i1ne Fülle VO 1n vielen Ländern Europas beheimateten ihrer Kräfte un Interessen, das geradezu verwirrende Spiel
Kräften un Gegenkräften über mehr als e1n Jahrhundert der Kräfte, die vielen Ausblicke auft Nebenerscheinungen,
hin überblicken, ordnen un deuten. Die Erzählung die w1e die Hauptthemata 1ın ihren geschichtlichen urzeln
War 1Iso durchgehend atch auft die Erstellung VO Quer- weıt zurückgreifen, un die besprochenen ebenso verschie-
schnitten un! die Herausarbeitung VO  j Dominanten AN86E- denartigen theologischen Schulrichtungen, das wichtige un
wlıesen (vgl. ThR [1951] OL 1E FUr diesen and WäarTr verwickelte dogmengeschichtliche un kanonistische Material
die Aufgabe 1Nne cehr viel andere. TOTLZ des mühsamen un daneben wieder das politische Geschehen, das alles ist
Prozesses, ıIn dem das Konzil nach SeINeET Form suchte, ist mıit ungewöÖöhnlicher Beherrschung selbständig gemeistert. Die
das Objekt der Betrachtung jetz e1Nn tfestes Corpus, ben eistung ist bewundernswert.
jene Tagung VO Kirchenmännern 1n TIrient. Es geht die Das riesige Material (dazu gehören als eigene erie
Erzählung einer Ereignisfolge auf einem ziemlich 398  .u auch nicht wenige Anmerkungen mıit ihren weiterführenden
grenzten Bezirk un Clie Herausarbeitung eines Wachstums- Andeutungen der Ausführungen) ist peinlich Nau belegt.
PTOZESSES aut einem genau bezeichneten geistigen Acker In BO= TOTLZ meiner sehr langen Beschäftigung mıiıft dem Buch habe
9828  r bestimmter eıt Da auch die großen Weltmächte ın VeTI- ich, 1mM Verhältnis Z ungeheuren Fülle gerechnet, War
schiedener Art hereinwirken, un da S1Ee selbständig ODE- nicht sehr viele Stellen nachgeprüft, ber INd.  } darf mit
riıeren, kann dies allerdings nicht immer ın die Erzählung G(GEewIlssen behaupten, daß die Durcharbeitung mıiıt eiINer -
des Konzilsgeschehens gehörigen (Ort voll miteinfließen. gewöhnlichen Genauigkeit und Gleichmäßigkeit geführtDie Darstellung mMu. 1Iso gelegentlich rasten, Ereign1sse,
Wechsel der Kräftekonstellationen, die sich inzwischen CI-

wurde. Das einzelne sachlich, sicher, überlegen un scharf
beobachtend un unterscheidend, hat Jedin gleichzeitig das

geben haben, überblicken. Auch gibt nde des (‚anze dauernd 1mMm Blick Er ist 1n der Lage, die Persönlich-
Bandes 1Ne Reihe VO  } systematischen Kapiteln, un keiten des Konzils beschreiben un! beurteilen WI1e
eines, ‚.Das Parallelogramm der Kräfte’ 7-4  3 das Nan nahe Bekannte. ET hat sich ın das (Gjanze un! die Einzel-
vielleicht ZU.  r Erleichterung des Verständnisses ZUEeTST lesen heiten hineingelebt, daß inge und Menschen lebendigcollte. Gr Aber den Kern des Buches bildet die unermüd- VOTLI sich sieht, ihre Arbeit un deren Wirkung als Stoß und
liche Rekonstruktion des geistigen Lebens dieses Konzils Gegenstoß empfinden und 1ın ihren verschiedenen unk-
VO Tag Tag, des Entstehens der verschiedenen tiıonen un Reaktionen 1mMm Miıt-, Neben- un GegeneinanderDekrete un Canones, WIEe sich dies d u den Bemühungen beschreiben vVErMaS. Erstaunlich auch, welch tiefgreifendeder Konzilsführung mit ihren Instruktionen, ihren dauern- Forschung 1n gewlssen, knapp aufzählenden der auch kurz
den Rückfragen 1n OM, aQus den verschiedenen vorbe- charakterisierenden Mitteilungen, wIı1e {i{wa denen 395 It.
ratenden, beratenden un endlich den beschließenden Gre- über die verschiedenen Tien gelistiger Tätigkeit, humanıi-
milen ergab. Diese Zug Zug nachvollzogene Rekon- stisch-antiker, humanistisch-christlicher und kanonistischer
struktion dessen, Was sich damals 1ın Irient Zzutrug, legt der Wißbegier ihren Niederschlag gefunden hat Kein Name wird
Verfasser bewußt 1n eINeTr möglichst weiıt realisierten, Aur zıtlert, steht irgendwie 1m zeitlichen un! sachlichen
ferierenden Art des ‚wle sCWESEN ist’ VO  H3 Er führt ber Rahmen., un manchmal Iut sich eın ganzeS eld VOo AT-
die Erzählung nicht, WI1Ie TStT geplant, bis 1992 sondern aAdUS beitsmöglichkeiten auft (Sirleto-Briefe 398 Anm 28);verschiedenen Gründen OrWOor VI) 1Ur bis Z nde un doch handelt sich hier Dinge, die 11UT mittel-
der Irienter Periode, Marz 1547, umfassend die GSes-
S10Nes 1'1 1Iso bis ZUL beschlossenen Translation nach

bar den krorterungen des Konzils gehören. Meisterlich,
wI1e das chronologische Fortschreiten beibehalten und doch

Bologna. das Ineinander der verschiedenen Kräfte 1MmM zeitlich-ursäch-
Als Ergebnis liegt VOTLTI unNns eın mächtiger Band dieses ODUS lichen Zusammenhang übersichtlich dargestellt un auch wWI1e-

IMNa Uun, das für sehr Jange eıt Cie maßgebliche Darstel- der organisch ineinandergearbeitet wird: die verschiedenen
lung der Geschichte des Tridentinums un ine Fundgrube sich helfend der kritisch überschneidenden theologischen
VOo  } Kenntnissen un VO nregungen für weitere (beson- Arbeitsleistungen 1ın Trient, die verschieden eartete Kritik
ders dogmengeschichtliche) Detailforschungen Se1IN wird der Zustimmung, die aus Rom kommt, die verschiedenen
Kaum wird einer iinden sSe1IN, der ın annähernd gleicher Auffassungen, Zielsetzungen, Partelungen, Reaktionen der
Weise VO  ] Haus d UuS geei1gnet und durch viele Vorarbeiten Kurie, die veränderte Haltung des Papstnepoten (als
gerüste wäre, dem hier Vorgelegten Gleichwertiges, BG- als Kriegslegat Kaiserhof weilt), und WI1Ie ın dies alles
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hinein das 1mM großen Sinne Politische spielt. Das Hın un abgeschrieben hatten 194/5). Die hier hereinspielende kirch-
Her der Translationsirage, das ja auch die Kräite In 'Irient liche Bewertung des Papstes un des alsers gehört den
celbst otark gegeneinander stellte, ber besonders die Kernproblemen der SdNZEI Zeıt, VO.  - ihr hängt auch Ent-
Verhandlungen un! Beeinflussungen zwischen Kailiser und scheidendes für die Deutung des Konzils ah Eine Reihe
aps stellen hier spezielle Anforderungen Überblick VO  -} Fragen, die sich hier aufdrängen, können 1Ur In gTrÖ-

Und immerun! Nachzeichnung der Verbindungslinien. Berem Rahmen behandelt werden. wird die diploma-
wieder ruht die Darstellung auft breitester Basıs der Belege. tisch verschleierte, aıuch 1m Kirchlichen ostärkstens politische

Es braucht aum eligens gesagt werden, daß solches Pauschal- Denkart Pauls LIL. ungenügend betont, hingegen die MIiß-
10D sıch nıcht 1mM wortlichen 1nnn gleichmäßig auf alle eijle der deutung des Wäar auch (natürlich) machtpolitisch, 1M letz-
gar Punkte der Analyse bezieht, der daß jedes “wahrscheinlich‘ ten ber kirchlich-religiös (Im Sinne der mittelalterlichen
des Textes die eweils entgegenstehenden SChwlierigkeiten voll
öst (vgl Zz. B die Trage der Translation; unten). Wie konnie sakralen Kaiseridee) denkenden Karls durch die Legaten

ohne genügende Korrektur stehengelassen.das bei dem schier unübersehbaren aterlal, der der ler
geleisteten Präparlerarbeit der Fall sein! TOTLZ aller Schwierigkeiten und Versager steht das Kon-

IL Um sich einen Überblick über den Verlau{f der be- vARl ber auch imMmMer wieder unter einem freundlichen ern,
der diese seine erstie Periode doch sehr bedeutenden Re-handelten Periode verschai{ifen, ind das dem Bande

beigegebene Faltblatt un die Seitenüberschriften, die den oultaten führte. Man dartf mit echt vermuten, daß S1e In
der otark versteiiten Atmosphäre SeINeTr Periode nichtEreignissen 1n Ng! Kontakt Iolgen, mıift utzen heranzu-

ziehen. Wir erleben die Entstehung un! Verkündigung VOo  w} mehr hätten erreicht werden können. Allmählich Seiztie sich
die Erkenntnis durch, daß nicht genüge, 1Ur Entschei-dogmatischen un! VO  w| refiformerischen Dekreten: -  ber

Schrift un:! Tradition, VO der Erbsünde, VO  - der echt- dungen Irüherer Konzilien wiederholen, sondern daß
fertigung, VO  - den Sakramenten (Im allgemeinen; Taufe 1ne NEeUuUe Aufgabe lösen S@1. Dieses ‚.Neu’ wurde aller-

dings aut dem Konzil dem Protestantismus gegenüber oftund 1Irmung]); u  ber die Vulgata, über Schrififtstudium und
Predigt, über die Residenzpflicht un! 15 Reformkapitel übertrieben, e1n Mangel, In dem auch Jedin I, dem katho-

lischen Gehalt der religiös-kirchlichen Neuerung nicht gerechtSessio VI1) Bıs dann das Konzil nach Bologna transteriert
wird UnN! damit die schlimmste Bedrohung, die schon lange wird. Entsprechend entwickelte sich dann die theologische
.  ber ihm schwebte, Wirklichkeit WIT: Jedin fällt das schwer- Arbeit (in den Kongregationen der Theologen un in den
wiegende Urteil: „Ohne die Translation konnte die deutsche Generalkongregationen) als Vorbereitung der Abstimmungen
Glaubensspaltung einen anderen Ausgang haben“ In cehr beachtlicher Breite und Tiefe Die feierlichen Ses-

Die Arbeit der Konzilsväter War durch die erwähnte sS10Nen behielten NUTr mehr den Wert abschließender AD
mangelhafte Vorbereitung außerordentlich erschwert. Die st1  mung un Verkündigung.
leistende Arbeit wurde außerdem zunächst aut den meisten Besondere Wichtigkeit dari Jedins Kennzeichnung der
Gebieten kraß unterschätzt: 100708  - wußte beinahe nichts VO  e} leitenden Persönlichkeiten beanspruchen, die, langsam aus

der ähmenden theologischen Unklarheit, und I1ULI wenige einzelnen ügen zusammen wachsend, Je nach dem Geftälle
ahnten die tiefe Verwurzelung der laut beklagten kirch- der Ereignisse einem Punkt der Entwicklung ın treffenden
lichen Mißstände: gab Z.u Beginn kein Programm, keine Satzen zusammengefaßt wird, wiederum ine eindrucksvolle

Bestätigung der Methode des wWwI1e geWESEN ist”Geschäftsordnung, keine Instruktionen der Legaten, keine
klare Abgrenzung der ompetenzen Papst—Legaten—KonzIl- Paul K IS der weit über seine amtliche Wirkung hinaus DeT-
liare: das kam bald In den pannungen der Legaten den sönlich eingreift Uun! zweifellos die wichtigste (und diplomatisch

geschickteste) Ta der Kurie ist. Wie weit SeE1Ne AußerungenKonzilsvätern, ber zeitweilig auch ZU. apst, ZU. Aus-
druck. Daß sich hierin recht schnell iıne Klärung durchsetzte, bei verschiedenen der Reform, des erhältnisses Z.U) Kaiser,

der Iranslation erns der diplomatisch ausweichend gemeintdarin sieht Jedin mit echt das wichtigste Ereignis der An- ohl genauer geklart der als Tag! geste werden sollen,
laufzeit des Konzils (36) Eine entscheidende Ausrichtung twa 1n jener enauigkeit, mi1t der überzeugend heraustrıitt, daß der
un insofifern Grundlegung der Arbeit erfolgte durch den Renalissancepapst unbedingt IUr Redeireihe: der Konzilsteilnehmer
mühsam ErTUNSENEN Kompromiß (28 118 U, 0.), daß weder ıntrat. r 1 v 17 der sich ın der tatsächlichen Beeinflussung des
dem ogma noch der Reform wıe die Majorität - KOonzıils 1 egensatz seınen rohenden Vorwürien CGerT-

V1nı und den aps (die i1Nrer mit Händen zZUu greifenden Un-nächst verlangt hatte (23 E: der Umschwung könnte ohl
noch eutlicher gemacht werden) die Priorität zuerkannt gerechtigkeiten un Übertreibungen nıcht Gal schwer recht-

wurde, sondern die beiden Anliegen nebeneinander be- fertigen SIN tärker ückhält, als 1ın edins arstellung
Ausdruck omMm Die &6  &6 © deren Bild menschlich, irch-handelt werden sollten, iıne Entscheidung, die de facto lıch, theologisch un politis: unfier Jedins er immer deut-

ungunsten der Reformirage ausschlug. Die Gesamtkurve icher nachgezeichnet wIird. Irotz ihrer (manchma: auch argerlich
des wesentlich bivalenten Konzils (kirchliches Ere1ignis und, ZU) Ausdruck gebrachten) Selbständigkeit sind S1e papalistisch 1n
1mMm Zusammenhang mit dem Plan des Kaisers, e1n Politikum 1nem ausgeprägten SINnN. Sie mpfinden sich durchaus als eauf-
großen Stils) ist ehr komplex. Aber grundsätzlich denken LTagile des Papstes, nicht als Sprecher des Konzils, dem sS1e 1Nne

Iurisdi.  10 1Ur durch Übertragung durch den aps zuerkennen.sowohl die cisalpinen w1e die ultramontanen Kräfte sowohl
VO Kirchlichen w1ıe VO Politischen her wenn ma  } die FÜr jede Kleinigkeit Tagen 1n Rom ıcht AUTr lassen s1e

keinen Versuch Z die päpstliche Macht einzuengen, sondern s1emeist 1Ur beobachtenden Franzosen ausklammert). Sehr
1eben jede ernste Krıtik ihm un! Sse1INeTr Macht{fülle Qus Diebald SEeiz die schon 1ın der Vorgeschichte des Konzils

grundgelegte, 19888  , in vielfältigem Auf und heranreifende Möglichkeit einer Diskussion über die Gewaltenfrage Papst—Konzil
1eg dauernd w1e eın Alpdruck auf ihnen (105 301 303) Da sie

Krise der Translation Diplomatisch undeutliche Ent- allein die Traktandenliste bestimmten, konnten sS1e 1n großem Um-
scheidungen der Kurie bzw. des Papstes, der die erant- Tang orentscheidungen 1n ihrem un! des Papstes Sinne faällen

Sie leisteten ıne ungewöhnliche Uun! führten das Konzilwortung nach außen nicht übernehmen möchte (192 UÜ. O.),
spielen dabei 1ine schicksalhafte Rolle (ich meine, das aucı durch die berechnende Zusammensetzung der Kommissionen
hätte noch klarer herausgehoben werden können). Tragend vgl iwa und in der Leitung der Debatten) ın elastischer

Weise, bei der allerdings die ‘Bauernschläue'’ des schlagfertigen,ist dabei die scharf antikaiserliche Gesinnung Gervinis, aber auch sanguinischen del ONniIe sich Dbis ZUT nıcht Janz fairenund auch del ontes, mit ihrer verhängnisvollen Ver- List Vvorwagt, der die mangelnder enheıi eiIiNer VerT-kennung der eigentlichen Absichten des Kaisers hin bis ZUT trauenskrise des Konzils führen kann Mit besonderer 1e
Verdächtigung, werde den Protestanten Glaubenssubstanz ist selner Bedeutung gemäß der zweite  A Legat, der entscheidende
opfern, un! mıiıt der ‚erschütternden’ Unterbewertung der Mann 1n dogmaticis, Cervini, geschildert, der umanistische Ge-
katastrophalen Lage der deutschen Kirche, die S1e praktisch Tie auch auf dem ONZ]. und der für die eIiorm Brennende. In
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(was auch immer VO.  w protestantischer und VO.  - kaiserlich-se1iner ähe STIe der VO.  D inm immer tärker herangezogene, ebenso
gelehrte w1ıe iromme wie sympathische General der Augustiner- katholischer e1ite hiergegen gesagt wurde). Tatsächlich
eremiten Girolamo eripando, für dessen Schilderung und Bewer- wurde 1 Tridentinum 1n Reaktion auft die protestantische
LUung 1n durch seine zweibändige Monographie besonders gul

Dieser Mannn wird VOIL keinem eilnehmer e des reinen Wortes, 1Iso eines Erkenntnismäßigen,
vorbereıtet Wäl. der Nachdruck stärker als bisher auf das Lehrmäßige gelegt,
mutiger enheift, Kenntnis der reformatorischen Lehren üÜDer- während bis dahin Priester- un! Hirtenamt der Kirche 1n
Toifen, un! auch nicht In der emu Ta eigene, best Dbegruün-
dete Ns1]'  en ZUgUuNsien des großen (janzen ZUTUÜ:  Treten stärkerem MaßDße als gleich wichtig neben dem prophetischen

Amt der Lehre ın Erscheinung getire (vgl OTTZ 1N!
1assen. urch Seripando und den bald abtretenden ardına. Pole
kam eiwas VO.  - der tmosphäre des, wWEeLnNn 391 darf, TIierer Theologische Zeitschriit 19) In dieser
katholis  en Evangelismus 1n das Konzil, ine Tatsache, die Iur 1N€ Akzentverschiebung 198858 deutet sich die wichtigste aller
sachgerechte Auseinandersetzung des Konzils miıt der reformatorl1- Fragen die ine Deutung des Konzils stellt, der TSt
schen Neuerung VO.  - Bedeutung Wäaäl, und deren ea!  ung für unl- Jedin die genügende Beachtung geschenkt hat,; deren eant-
SeIe Beurteilung unerläßlıch 15  — Die Kennzeichnung der KONnN- wOortiung auch nach ihm noch weitere Arbeit verträgt: Was
Z S ıst VO der untheit, die ihrer verschiedenen geist1l- wollte das Konzil 1 letzten? Wäas Wäar eigentlich eın Ziel?
genN, religı0osen, irchlıchen der kirchenpolitischen und Aarakter-

Denn das iın den Sessiones Verkündete berechtigt nicht
iıchen Veranlagung entspricht. Als entscheidend MUuU. zweler-
le1 festgehalten werden Dıe ater erwlıesen sıch schnell VO.  - eIl- der Au{iffassung, die bisher In der theologischen Lıteratur
heblıch starkerem Selbstbewußtsein, als erwartet worden Wäar (35 aller Schattierungen 1n beiden Konfessionen reichlich -

diiferenzlert orte kam  j  ° alles VO Konzil in den De-vgl u.,. wuchs e1n Teil VOoOL ihnen 1n die
Arbeit hinein, dem ONZL. durchaus das Zeugn1s ausgestellt kreten der 1n den anones Fixjlerte S@1 als verıtas divina
werden muß, intens1iv auch wWwW1sSsens  aftlıch GeNd) Ge6- et catholica nehmen. Denn der Begri{f ‚Tides’ und der-
arbeite en Keineswegs begnügt INd sich miıt Be- jenige des ‚anathema’ wurden damals nach Nachweisen
auptungen der qgar ZOornigen Ausbrüchen die Ketzer, ob- w1e S1e Piet jJansen un Jedin mehrfach vorlegten in
schon sıch derartiges zusammen mıi1t groben Mißdeutungen (beson- viel breiterem Sinn gl  I als heute (325 U, Ö.) Eint-
ers 1n Konzilspredigten; vgl die Vox avarja bei le Plat 1,
124—133) auch Die innere teilnahme steigerte gelegent- sprechend ist VO  m Bedeutung, 1n jedem einzelnen Fall
lich die Auseinandersetzungen D1S /ALeE xistenzbedrohung den theologischen Wert einer Konzilsäußerung n  . fest-
des Konzıls Allerdings fehlen keineswegs vielerlei Versager (die zulegen. Das erlaubt ber dann, unbefangener die Aus-
TIheologie WalIl manchen, Des. italienischen ischöfen, Wenig VeIl- legung der Konzilsbestimmungen heranzugehen, des Konzils,
traut) der Erscheinungen nachlassender Energile, der umgekehr das sich cgelber manchmal als nicht abschließend verstand

großer ast (das Residenzdekret wurde geradezu durchge- (17. U. 0.) Ein instruktives Beispiel ist die Deutung der Ver-
peitscht B} kündigung Zzweler Glaubensquellen, der Schrift un! der

Eın besonderes Problem stellt die zahlenmäßige und
nationale Zusammensetzung des Konzils dar. Daß die A  wı1e VO  - Hand Hand“ mündlich weitergereichten Tradi-

tion. Was bedeutet ıIn dieser Defifinition das ‚et-et’, das das
bischöflichen Prokuratoren VO. Stimmrecht ausgeschlossen rühere ‚partim-partim’ ersetzte”r Bezeichnet wel celb-
1, wirkte sich f{ür die deutsche Kirche ehr nachteilig standige, unabhängig nebeneinander stehende Kanäle der
aQUuS,. irugen die Legaten, weil S1e die VO aps 5C- Offenbarung? der sind WIT berechtigt, iwa 1n der VO.  —
währte Möglichkeit nicht realisierten, die Prokuratoren deut- Geiselmann vertretenen Au{ffassung, die mündliche Tradition
cher Bischöie als stimmberechtigt zuzulassen. Die deutsche iın Funktion der Schrift sehen? Fuür jede StellungnahmeKirche War infolgedessen nicht vertireten (der einzige Maiın- ist hier wichtig berücksichtigen, daß den Konzilsvätern
Z6T Weihbischo{f Helding weilte nicht einen BaNzZeN ona einschließlich der Legaten die Tragweite des Traditions-

Konzil); die anwesenden Franzosen (eigentlich 1LLUL galli- problems 1Ur langsam aufging. Jedin neigt, I, mıit Recht,
kanistische Beobachter des konziliaristischen Franz I drI- durchaus einer, da  Nn -  WITFT, funktionellen Wertung, Fuüur
beiteten kaum mıt. Das Konzil (insgesamt und 100 sSt1mm- meın eil bin ich der Meinung, daß Ccie Replik, die Len-
berechtigte Teilnehmer 174 1]) Wr Iso praktisch iıne AT-
beitsgemeinscha{ft VOo  — Spanlern (reformei{frig und theologisch NI (Scriptura cola 1n Gregorl1anum (1959) 38-53

Geiselmann erteilte, die situationsbedingten exie des Kon-
bedeutend) un:! einer italienischen Mehrheit (57 407 {f.) | S ils icht ausschöpft, jedenfalls Geiselmann icht widerlegt
ist richtig, daß die Prälaten „duS fast allen katholisch 56 Vgl auch meinen Beitrag ZULI Festschriit Stohr, enbliebenen Ländern Europas  0 stammtien (408), Der hne Anm. 1nähere Bestimmung erweckt der Satz e1n unzutreifendes
ild quantitativer Oekumenizität. Die Bedeutung der Aber hinter allen solchen inhaltlichen Deutungen erhebt

sich die rage nach der Zielsetzung des Konzils in einem
—  C O (minores, insgesamt 104, die ber wıe die

Prälaten niemals gleichzeitig alle Konzil weilten;: die tiefergreifenden, das (janze umfassenden formalen Sinn.
Das Konzil wollte, w1e VO  =| Konziliaren des Oöfteren for-Bettelorden hatten die absolute Mehrheit) stieg, je mehr das
muliert wird, N, Was katholisch sel, und das Reforma-Konzil sich ın die entscheidenden Fragen vertieite. Daß
torische, bzw. das Lutherische, ablehnen. Dadurch, daß diegelang, die 7.9: vorandrängenden Schultheorien (126 318
früher allein herrschenden verurteilenden anones durch

U, einem großen eil zurückzudämmen, ist besonders
wichtig. Aus detailliertester Quellenkenntnis erwächst aus bedeutsame Lehrdekrete ergänzt wurden, wird die positive

Darlegung als jel unüberhörbar betont. Aber doch stellthundert Steinchen auch e1in N:  u abgewogenes ild des
sich TST danach die entscheidende Trage Wo liegt dasgeistig gar nicht überlegenen, ber unermüdlichen Uun!

meist ehrlichen, für die Kenntnis des Konzils bei weitem Hauptinteresse des Konzils? Wollte die katholische Lehre
1m einzelnen festlegen, der wollte wesentlich das Katho-wichtigsten Mannes, Angelo Massarelli (58 419 {f. bes 428)

1988 TOTZ des erwähnten politischen Charakters ruhen lische das Häretische abgrenzen? Sind für die Deutung
des Konzils die Lehrstücke maßgebend, oder muß Na  - beiWesen, historische Bedeutung und noch mehr die Geschichts- den anones ansetzen”? bin mit Jedin der Meinung, daßwirksamkeit des Konzils überwiegend, un! weithin
die anones den entscheidenden Ausgangspunkt bilden. Zuallein, 1 kirchlichen, theologischen uUun: pastoral-reforme- dieser Erkenntnis führen sowochl die Aussagen des Konzilsrischen Bereich. Nur aus dieser Sicht heraus ermag mna  \

übrigens auch die Funktion des Politischen aut dem Konzil w1e seine Methode. Fuüur die Methode sind besonders wichtig
die Ausschaltung der theologischen Schulmeinungen, dieadäquat bestimmen.

So cehr die Beseitigung der Mißstände e1in Kernpunkt weitgehende Überwindung der scholastischen Kunstsprache
und das Hinstreben einer bibelmäßigen Ausdrucksweise.WAär, die Klärung der dogmatischen Grundfragen blieb 1n

sich und gegenüber der religiösen Neuerung das Wichtigere die ater damit wirklich 55A112 allgemein ZU. „Nerv der
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Kontroverse“ vordrangen, ist 1Ne€e andere Tage; denn die Kurie, der Kalser un auch Jedin behaupten (162auf lange eit standen sich Ansichten gegenüber, deren 262; 265, der Kailser 265 1.)S (Ganz allgemein gesprochen WarSpannungen auf grundlegend verschiedenen Meinungen über gewl (149 T die katholische Auffassung Nn1e gefährdet, 1mMdas Wesen der Rechtfertigung hinauslaufen konnten. An Heilsprozess Se1 schlechterdings alles die Gnade 56einer solchen Stelle wird der Unterschied des religiösen bunden. Aber wurden auch aSsıve Auffassungen einerAnliegens VO  - seiner theologisch-abstrakten Formulierung gesetzlichen Aufrechnung der Verdienste VOT ott derın seiner S5dNZEIL ITragweite deutlich. Daß dieses religiöse die Verharmlosung der Konkupiszenz einer indifferentenAnliegen untier den verschiedenen theologischen Einklei- seelischen Potenz vorgeitragen, wWwOSEBEN Seripandodungen e1n gemeinsames katholisches WAärTr, machte die all- ebenso protestierte, WI1e Iın seinen erschütternden Klagenmähliche Klärung bis ZULC beglückenden Einstimmigkeit mOg- über unbiblisches Denken uns andeutet, wWI1e Bedrohlicheslich; machte S1e ber weder selbstverständlich noch leicht. auch 1ın orthodoxen Thesen stecken konnte: ‚Diese 385Auf alle Fälle geht dem Konzil entscheidend mehr Not Dereitet unNsSs die Philosophie, WenNnn WIT über die goött-die Abgrenzung als das Festlegen (Vgl hierzu meıinen lichen Geheimnisse mıit ihren Worten reden wollen.’ Dasschon zıtierten Beıtrag ZULE Festschrift Stohr). Im Zusammen- heißt, auch hier stoßen WITr aut die noch immer ungenügendhang mıiıt der erwähnten breiteren Bedeutung VO ‚11des’ un beachtete un gelegentlich kindlich miBßdeutete Jacques‚anathema’ begreift INa  w} die Iragweite dieser Auffassung.
Es geht, kann INa  — N, die Erkenntnis, daß die feier-

Etienne, Spiritualisme erasmien eti theologiens louvanistes
[Louvain-Gembloux 95) These VO der vortridentini-lichen Aussagen des Konzils nicht 11Ur un nicht iın gleich- schen theologischen Unklarheit. In diesem Sinne un AITEmäßigem Wert STarr unabänderlichen Unfehlbarkeitscharak- sammenhang darf 108128  - auch d!  N, daß das bedeutendstetier tragen. In einem jeweils Nn  u festzulegenden Grade Ere1gn1s des Konzils, das Rechtfertigungsdekret, nicht aus-rücken vielmehr manche Aussagen 1n die Sphäre lebendiger genützt wurde. Es hätte -  Der die katholische Klärung unVerkündigung. die Abgrenzung gegenüber der reiormatorischen Lehre hin-In die gleiche Sparte gehört die schon gestreifte rage aQUuSs einer iruchtbaren Auseinandersetzung mit den Pro-Sollten I1UFL Bestimmungen fIrüherer Konzilien wiederho!t testanten führen können, für die Wäar VOT und auft demwerden? Teils wurde 1ne 11ECUe€e Begründung abgelehnt (wıe Konzil Ansatzpunkte vorhanden Sind, deren Möglichkeitbeim Schriftkanon, un: dies sowohl gegenüber reformato- ber TST heute VO  } beiden Fronten erkannt werdenrischer WIe humanistischer Kritik 54) teils empfand beginnt.

INa  } die Aufgabe (allerdings ın einem weder durch die theo-
logische Tradition noch durch den Inhalt der protestanti-
schen Lehre gerechtfertigten Ausmaß) als NEeU. Das gewıinnt Treıicl der Versuch einer GgeNauen mschreibung des Tat-

estandes urcl Pole (an Morone) 28 Aug. 1546, 1 631 „quodbeträchtliche Bedeutung ın der Rechtfertigung. Weder die ad re 1Dsam ttinet, NUMqUam 1US SCMNSUS eiuerı 7}rage noch die Antwort Wäar NEU, wWwWI1e die Konzilsväter, bDer „Sub hac forma“” (wıe jetz vorgelegt) „HUMquam Iu1t Cctata  —_

Scharbert, Joseph, Der erz 1m en Testament Bonner Biblische primitiven Vergeltungsglaubens fLinden WIT das Bestreben,Beiträge, hrsig. VO Nötscher und ‚chäfer, Band ö Han- 1mMm Leiden einen tieferen Sinn erkennen un überhauptste1in, Bonn 19:  n s 1 brosch. 22,— das menschliche Leben 1mM Licht der alles erfassenden, auf
Die hier angezeigte Arbeit ist d der Schule Nötschers ferne, oft Treilich verborgene Ziele gerichteten göttlichen

hervorgegangen. Die Erwartungen, die 1119  - aduUus diesem Vorsehung verstehen. Die Ausführungen Scharberts sind
Grund aut S1e sSetzt, werden nicht enttäuscht Daß sS1e eın auft der Grundlage einer gesicherten Exegese aufgebaut un:!
aktuelles Thema au{igreift, wird niemand bezweifeln, un halten sich frei vVvon .nicht beweisbaren Behauptungen.
mag nicht zufällig sSe1IN, daß kurz VOTLC- ihrem Erscheinen E1CHStiäit artin Rehm

Sutecliffe e1in Buch mıit dem Titel „Providence an Suf-
fering 1n the Old an New Testaments“ verö{ffentlichte. Im Stachowiak, Lech Remiglus, Chrestötes Ihre biblisch-theologische
ersten Abschnitt sSe1lnes Werkes untersucht die Termini, Entwicklung und Eigenart Friburgensia, Neue olge 1Universitätsverlag Freiburg/Schweiz 1957, XAIX, 137 1 Y eaadie das ZU. Ausdruck der Schmerzempfindung erwen- FT 14,50det, un! kommt ZU Ergebnis, daß die hebräische Sprache
zwischen leiblichem un seelischem Schmerz nicht klar unter-

Die Freiburger Dissertation des Jungen polnischen Exegeten
VO  - Lodz, unter der Führung VO:  w} PiCg gearbeitet, Ver-scheidet, sondern den SadaNzZeN Menschen als Jleib-seelische

Einheit betrachtet. Tag dem Rechnung, indem beide anschaulicht die Entwicklung des „Guüte“-Begriffes 1m Lichte
der Iortschreitenden Oiffenbarung. Wenn auch gelegentlichTien VO  w} Schmerz In seine Untersuchung einbezieht. Der andere wichtige Betätigungen der uüte gestreift werden,zweiıte eil rag die Überschrift: „Die Psychologie des

Schmerzes 1mMm AT“ ET spricht U, VO  3 den Ursachen, der
will die Arbeit jedoch ausdrücklich IM Rahmen eines Bel-
iTrages” Z Gesamtkomplex der biblischen Güte-TheologieLokalisierung, den Tien der Schmerzempfindungen, ihren bleiben und NUur den Aspekt darstellen, der die uüte ın ihrerWirkungen aut den Betroifenen un seine Umwielt. Es Sind

wohl alle Gesichtspunkte, die hier In Betracht kommen, be- ursprünglichen Stellung ZUTC gape und ın ihrer heilsge-schichtlichen Funktion zeigt. Die Arbeit beschränkt sichsprochen darum auf die Welt der Offenbarung un ihre unmittel-Das Hauptgewicht der Untersuchungen dürfte 1m dritten baren Jüdischen un hellenistischen Anlieger un eizeil „Der Schmerz als theologisches Problem“ sehen ihren Schwerpunkt 1n die Fülle der Güte-Oiffenbarung desSe1N. Hier wird dargelegt, Was die atl Schriftsteller, die
jedes Leid auf göttliche Zulassung der Verursachung zurück- Das hat den T1eCh1schen Chrestotes-Begriff (LXX 21 malführen, Z  n theologisch-religiösen Begründung des Schmerzes chrestos für hebr tob gebrau!: das 390 mal vorkommt voll 1ınvorbringen, welche Wirkungen auft das religiöse Verhalten die Offenbarungsgeschichte aufgenommen und ıhm dadurch ein

religiöses Gepräge gegeben 3-22) Er ist ausschließlich auf ottder Menschen S1Pe ihm zuschreiben, Wäas der atl Fromme
als schmerzvoll empfindet und WIEe sich mit dem Problem bezogen un meint weniger 1ne Eigenschaft als die Grundhaltung
des Leidens abfindet. Die Gesichtspunkte, die sich hier —

Jahwes, die 1n der Schöpferliebe ihre Grundlage hat In den qg e-*-schichtlichen üchern ist die ese VOI der üte Gottes selbst-geben, sind sehr vielseitig. Neben den Vorstellungen des verstian!  ich, sie oMenbar sıch konkret 1n Wohltaten un!
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Machterweisen. Diie verinnerlichte Frömmigkeıiıt Psalmen ze1Ig die kxegese, die „den Beitrag einzelner Schrifttexte ZU.
dann den GanZehn Umfang del göttlichen ute 1n onkreten AUS- Gesamtbild der ute ermitteln“ cgl V1), nicht überdeckt
pragungen un Nuancen (Barmherzigkeit, Rechtschaffenheit, Ireue, wird. St. hat iın seinen Bemühungen ext un Kontext,
utlzgnade, Vorsehung im weıtesten Sinn uSW,). Für den Menschen Stil un Literaturgattungen der einzelnen Schrifittexte der
ıst CGottes (iute Anregung, ihm nachzueifern. ET wird ihreı te1il- großen Anziehungskraft SeINeTr theologisch-geschichtlichenhaftıg, WeLnNn Vertrauen auf Gott hat. In der nachexilischen Zeit Konzeption doch vielfach Konzessionen gemacht, die LTeXT-

aufgrund der unireljlen politischen Lage sraels erstmals ZWw1-
chen (,0Lies CGute SEe1INeT Gerechtigkeit 3801 Spannungsverhält- lich icht begründet sSind, twa 1Kor 13,4 („zweifellos
NS auf, dias durch dıie Herausstellung derT Heiligkeit und absoluten Wäar hier der Meister die Hauptquelle der in ihrer Art ein-
Unnahbarkeit WeS überwunden WI1Td. In (Q1eser Distanz trı1it zıgen Beschreibung. | S genügt, 1LUF das Wort durch
sich die uüte Jahwes mit er Herrschergute 1M S1iNnne des elle- den Namen EeSuUSs Christus ersetizen, um das vollkommene
N1ıSmMmus. Die griechis: beeinflußte ishe1  lıteratur ennn 198808  w Bild sSe1nes irdischen Wandels erhalten“, 100) Auch
auch die Chrestotes als Tugend des enschen un hat die iın den IUr die Auinahme der Chrestotes 1n Cie paulinischen Tugend-
älteıen Büchern vorhandene Bindung et menschlichen uüte kataloge coll 18 d „hauptsächlich das vollkommene Vorbild
we gelöst, Cder üte-Begrifi sinkt 1n die griechische, Nl  TEel- un die Verwirklichung dieser göttlichen Tugend 1n hAri-
glöse Sphäre zurück (der iremde Herrscher ist jetz chrestos

STIUS maßgebend BgEWESECN se1n” 97) Die rage nach derJer SWÄLTE Est 8,12; 2Mkk 9,19; 1Mkk DL Im nichtbiblischen
hellenistischen udenium ist die ısche eıte des Begriılffes, das „literarischen Form “ hat gewiß ihren SINn, WEeNnNn INa  - lite-
ea des qgutien, rechtschaifenen Menschen, noch stärker ausgeprägt rarische Produkte klassifizieren will Bei den Briefen nı
(Philo, Josephus]), während die Ps Salomons und die Qumran- Episteln) des Pauylus collte 19098108  - besser icht vVon den Stil-

keine hellenıstische Beeinflussung zeigen, ohl ber den Ein- mitteln der Diatribe sprechen, deren Paulus sich Nn ihrer
il1uß des wachsenden Partikularısmus und Exklusivismus der ]Jüdi- dialogartigen Eigenschaften ‚ausschließlich als eines metho-
schen patzeı Im profangrie  ıschen Raum entialtet sıch dieser dischen Hilfsmittels bedient“ (zu Rom Da {t. ff  g vgl 117)
Zeıt e1nNn Gütebegrı1{if, der die Idee des rhabenen un: der Hinne!l- amı wird das persönliche KRıngen des Apostels das
gung ZU. itmenschen 1n sich vereinigt, wodurch Chrestotes „1M
vollen ang prädisponiert WAäal, 1N€e der Haupteigenschaften des Ärgernis des TEeUZeESsS entleert. Es ist doch auffällig, daß

Paulus immer dann in den Dialogstil verfällt, WeNnNn sich15s  ‚en Menschen werden“ (31; Kapitel 23-39),
hris IINg 1M Neuen Bund die göttliche Gute 1n den Be- mit den Problemen des Judentums auseinandersetzt vgl

Rom 2,1-11, 17-3,20; 3,27-4, . If: 9-11) Das ist ein Reiflexreich eines vergöttlichten Lebens und Ss1e auftf die
Liebe als ihıe Urquelle zurück. In der synoptischen Verkündi1gu: seiner zahlreichen außeren un inneren Diskussionen mit
esu sStTEe: S1\ darum 1n Verbindung miıt dem Liebesgebot den Juden, die Paulus innerlich otark m1ıtgenommen haben

40-61 In der Nachahmung Cd'es himmlischen eTrs muß das un! die ZULI eit des Rom. besonders heftig BEWESCH eın
christliche en Ha'ch dem Vorbild seiner 1e] neugestaltet werden mussen. Unzutreifend ist aıuch 55 Cie Bezeichnung des

6,35) die christliche ‚ute reflektiert jetzt bel nicht mehr alttest. Weisen dem Sirach Buch als „Rabbiner“.
w1e m auf gew1sse Voraussetizungen des üte-Empfanges,

DIie Erarbeitung (leIi „feinen Nuancen“ des reichensondern eschen. Freigebigkeit 830el Hochherzigkeit Gerechte
un: SUNder. Nach M{t 1,23-30 ıst S:1e Sanitmut un 8  e, „die uüte-Begri{ffs der Bibel;, der die qanze ala der Gemütswelt
S1ChH ın die emu  immungen und Iragkraift der Mühseligen und umspann(t, stellt die DTa:  1  e Darstellungskraft nıicht geringe
Beladenen 1Ne1N!:‘ und na 1esem Maße die eigene Hal- Anforderungen. Sehr Telilen: ıst dier ntl arakter der uüte

WunNng bemißt” schließlich kennt 9,39 den Begı1ff noch als als „Heilsgüte” herausgestellt, Der Rezensent hätte jedoch der
obje.  ve ute und subjektive erts  atzung des „Alten”, dem Studie 1M anzen eine eutlicher: Abgrenzung der Materie und
die en häangen. Bei den ynoptikern ist 1so der Gütebegri: 110e alifere Gedankenführung gewünscht
auf grundsätzli:  e Fragen des Lebens Un das Grundver- Als wertvolles Tgebnis zZEe1g] e Arbeit, WI1e siıch Chresto-
hältnis ZU Naäachsten 1n der Nachahmung des Vaters es  Ta tes-Begri{ff d1e gesamte Heilsökonomie ablesen J1äßt, weil die Guüte
ber die oıganische Verbindung VO  - menschlicher und göttlicher CHY mıt der gape verwachsen ist. 551e ıst ihrer auptfunk-
uüte ChAriıstus ze1g' den Fortschritt tL0on eın „Ausstrahlen der Liebe” In der Aufarbeitung der

Paulus schildert (a  - die theologisch-geschichtlichen Perspektiven ntl. ittenliehre diese Disser  10 eine WITF. Lücke aurtf.
unı ordnet hier das christliche en 1n die „Heilsgüte” Gottes Paderborn. Ph 141 DD Seidensticker OF

62-37; 38-122) e1in. Eph 2,4-7 zeigt die üte Gottes als tund-
Saftz, nach dem der ganze Erlösungsplan durchgeführt wird; Tıt 3,4
en 1n der Epiphanie des e's die „Herrschergüte und
Menschenfreundli  eit“ des Vaters In Röm 2,3-4; 11722 e1g de Grootl Adrılan, Die schmerzhaite utter un! Geiährtin des gött-

ıchen Erlösers in der Weissagung Simeons (Lk. DE 1neSsich CdeTt teleologische nich dynamische) arakter deı „Heils-
güte die sich den Sündern ‚unmelgt, Petr 2,2-3 wird der Diblısch-theologische Studie XVI 38 130 Steyler Verlagsbuch-
„Hauptgegenstand der Erfahrung” des Neugetauften, n 1Nem andlung, Kaldenkirchen, 1956, 7,80.
Tlebni1s, das durch diıe abe des göttlichen es den ganzen Wer sich den Sinn des schwierigen 'Textes VOo  -
en miıt all SeINEN Kräften erfaßt und S1CH 1mM Lebenswandel AAAn bemühen will, findet in dieser fleißigen Arbeit reich-
auswirkt” (87) Ta der Christusgemeinschaft gewınnt die e]1- haltige Auskuntit. Dıe erstie Häl{ite ist der Geschichte derfahrene Heilsgüte für den sittlichen andel nNnormatıven Wert Ihr

Auslegung gewidmet un! stellt gut vlerzig Zeugnisse ausW esensmerkmal diıe gape, die als Güte, armherzigkeit, Nach-
sa.cht eic. den Tugendka  ogen erscheınt (Eph „ 32-52; Kol Osten (von Origenes bis Euthymius Zigabenus) un Westen

(von Hilarius bis Albertus Magnus] MMINEeN. Es ergibt3S a) Im Liebes-Hymnus VO. 1Kor gehöıt dıe uüte Gen
spontanen Eigenschaften derT ebe Gal 5,22-23 a führt dann AL sich folgendes Entwicklungsbild: Das Schwert wird VO  — An-
letzten öhe die jebe, dıe alle einzelnen Erscheinungsformen iang 1ın einem übertragenen Sinn verstanden. Die äalteren
(  TUn auch e Chrest.) ın vollkommener Einheit verbindet, Griechen deuten (im Gefolge des Origenes) besonders
ist die Frucht CLeS Geistes Eine e  a  Ng übe1 die Chrest. als auf Glaubenszweifel der zumindest auf starke geistige Pru-
Berufstugend C(es Apostels beschließt den Beitrag der Schriftstellen
ZU Tetien Güte-Begriff 1n der Zeıt Einige e1in- Iung Mariens angesichts des Kreuzestodes Jesu. 5Spater B6-

wiıinnt der Gedanke ihr Mitleiden mit dem Sohne Boden,gestreute Exkurse (Philanthropia 1mM Hellenismus und bel Paulus;
hrestotes 1n den paulinischen Tugend-Katalogen; dıe paulinische den Irüher schon Ephräm der yrer ausgesprochen
Chrestotes und der os-BegrTif; Chrestos UNı die isten‘) Im Westen beherrscht ceit Augustinus das Feld Der Ver-
vervollständigen dıe Arbeit undenheit VO  - utter un Sohn als der Ursache dieses

Der Fortschritt der Oiffenbarung und ihre Fülle ın hri- Mitleidens gilt die besondere Aufimerksamkeit der nachpa-
{us bestimmt Au{fbau un! Thematik, die Theologie hat tristischen Abendländer, WOLIdadUuS sich der Übergang ZUTr: geist-
die Führung. Im allgemeinen erweist sich diese Methode lichen Mutterschaft, 1Iso ZUF Heilsbedeutung ihres Leidens,
gerade bei einem schwer und NUrr koönkret greifbaren ergibt. Die Deutungen VO  - Vers 35 b weisen große Vielfalt
Begriff w1e „Guüte“ als ehr fruchtbringend, WE dadurch auf.
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Miıt echt stellt der V{. iest, daß sich auUus dem UÜberblick tig erarbeitet worden sind. LXegese der Theologie 1nNeAAA  ber die Tradition außer der angedeuteten Entwicklung VO  w} beiden mMu. schließlich die Verantwortung übernehmen.Weniges VO  w} eindeutigem exegetischem Wert gewinnen 1äßt 551e moögen sich auch darin teilen. Aber ede muß ihre Arbeit(64) S0 wendet sich der exegetischen Arbeit selbst vorlegen und nach ihrer Methode prüfen lassen. Urteilen WITund stellt zunächst (67-90) eine gründliche philologische Ana- exegetisch, erscheint uns die Ausdeutung der Prophetielyse VOoO  } 2,34 . Wort für Wort den Sinn des Textes Slmeons, der kommt, als 1ine starke Überforde-
aQus dem biblischen Sprachgebrauch auihellend. Das folgende
Kapitel 91-114)} entwickelt den Gedankeninhalt der Weis- rung der zweilellos vorhandenen Verbindung Zwischen dem

messianischen Wirken des Sohnes un! dem Schwerrt, das dieSdgung. Fuür das erständnis des Zusammenhanges, dem S1Pe
sich einfügt, ist inzwischen die Studie VO  w Laurentin,

Seele der utter durchdringt: e1n „COnsortium“ liege VOT

„Structure et theologie de Luc 1-1I1 (1957), hinzuzuziehen. und ‚Wäar „auf der messlanischen Ebene“ „Sie
Litt als die ‚Alma Socia Christi’, als die GefährtinDas bei Wesentliche, der messianische Charakter des

Kontextes, bleibt zweifellos auch nach ihr bestehen. Schwie- Christi 1n seiner Erlöseraufgabe, mıiıt dem S1e über die —-

rıger ist mit einem Detail: dem SCNaAUCH 5SINNn, den türliche (+>+gmeinschaft VO  - utter un! ind hinaus als dem
Messias verbunden ist: dieses Band ist kraft des göttlichender Darstellung des Kindes 1m Tempel geben möchte (91 J3

denn beachtet nicht, daß 1ne Vorschrift Ag  bDer diese (ent- Ratschlusses unlösbar“ Freilich ieß kurz vorher
2,23) 1m Gesetz icht finden ist, worauf da- -aul die 1ne der andere Weise“ und „Irgendwie“ (113,

aufmerksam macht Die Bedeutung des Schwer- auch 126 d Wenn ber das, Wäas hier icht a USs Exegese
tes sieht 1m Seelenschmerz der utter, nach Aus- stammt. theologischi eın will, dann muß INnNan

scheidung der anderen Möglichkeiten. Dabei spielen Ireilich nach der theologischen Erarbeitung für dieses Mehr Aus-
exegetische un! theologische rwägungen ineinander. Lau- Sdsec Iragen, die nicht vorgelegt WITd.
rentin, dessen Arbeit besonders dem Verständnis der ın Diese methodologischen Schwierigkeiten verstärken sich 1mMvielen deutlichen der verborgeneren Beziehungen ZU. etzten Kapitel, In dem die Weissagung Simeons als „‚Binde-niedergelegten „theologie allusive“ gewidmet ist, weist glied zwischen der Erstankündigung (es ist Gen 3193 DaA 35 auft EZ 14,7 hin (auch UOrac. Sib IIL, 316 SOWI1e
Jer. 4,10 L un Iragt S1' ob nicht auch hier e1in für das meıint) un dem Kreuzgeheimnis“ behandelt wird (115-129).Manche zweiflellos richtige theologische ZusammenhängeIukanische Kindheitsevangelium charakteristischer Zug VOTI- werden besprochen. Im einzelnen bleibt jedoch viel ungewißliege, daß nämlich durch Marıa als einzelne hindurch die
gesamte „Tochter 5102  “ das Gottesvolk, gesehen wird.

Ziur Behandlung VO:  - Gen. .15 heißt einleitend: „Wir
vertiefen uns nicht 5 sehr in die Kontroverse, Wer 1mM Lite-Doch bleibt zurückhaltend, sowohl für die Erklärung des ralsinne gemeint ist, sondern genugt UunNnsS, tfestzustellen,Schwertes AUS IDA 14,7 wI1e überhaupt für den schwer fixier- daß die messlianische ITragweite nicht in Eva allein hinrei-baren Sinn der BanZzZeEN Darstellungsszene (89 T chend erklärt wird“ Joh 12,29 wird als Gotteso{ffen-

Die rage nach der Berechtigung des Gedankens der barung 1Im Tempe! verstanden (und der WeissagungGompassio führt ZU Versuch einer Erklärung der anläßlich der Darstellung 1MmM gleichen Tempel gegenüber-Prophetie. Nach überzeugender Deutung VO  - Vers aut gestellt) hne Begründung dieser Ortsbestimmung. Zu Apkden „antagonistischen Weg“ des Mess1l1as un die dadurch 12 heißt nach Feststellung der gewiß vorhandenen Paral-
ın Israel bewirkte Entscheidung Heil und Unheil wendet lele mıiıt Gen. dr L3 „Da DU ıIn Gen. 3,15 mıiıt der Frau Marıa
sich der V{. dem schwierigeren Vers 35 un! findet iın ihm gemeıiıint 1st, mMu. INa  - das Iolgerichtig auch für Apokdie GCompassio Marılıens miıt dem Leiden ihres Sohnes. Denn annehmen“ (Über Apk vgl nach den VO.  }
einerseits bedeutet das „Schwert“ ihm ja e1nNn heftiges Seelen- zıtierten Arbeiten VO 1a Frois un Braun NSeTe
leid Mariens, andererseits ist die Ursache ihres Leidens die 1958 erschienene Studie 93  1€e Kirche un! Marila. Ihr Verhält-
Ablehnung Jesu, BENAUET: das AdUs ihr für ihn erwachsende n1s 1mM KD der Die Ausführungen des V+t gipfelnschwere Leid, denn NUur d UuSs solchem Leid des Sohnes (nicht 1mMm Zustreben auft den Titel der Corredemptrix: - 1Jas Ster-
aQUuSs seiner bloßen Ablehnung) kann der utter e1ın ben Jesu War 1ne messianische 'Tat. In derselben Linie
schweres Leid entstehen, wı1ıe 1mMm Bilde des Schwertes liegt auch die schmerzvolle Zustimmung Marıens. Und wI1Ie
geweissagt ist. Umgekehrt konnte das schwere Leid des Soh- der Messias durch seinen Gehorsam sich den Erlösertitel
1165 I11UT aus dem die utter treffenden Schwert erschlossen erwarb, erwarb S1e sich durch ihren Gehorsam den Titel
werden. Man bleibt zögernd gegenüber diesen Begründun- der ‚Miterlöserin‘, der schmerzhaften utter und Ge-
gEeN,;, denn letztlich laufen S1e ın einer gewlissen Kreisbewe- ährtin des göttlichen Erlösers In seiliner Messiasaufgabe,

WOZUu die VWeissagung Simeons Marıa vorbereitet hatte Fuürgung darauf hinaus, daß Mariens schweres Leid deswegen
Gompassio WÄAädTrT, weil 1Ur als Compassio wirklich schweres den Theologen ber ist das e1in Fingerzeig, diese ihre Würde
eid für 61e möglich WärL. Man weiß icht recht, ob MNan noch anzuerkennen un! immer tiefer In deren Wesen einzudrin-
auf dem Boden der Exegese ist, ob nicht die für solche Deu- gen  5: (128 Hervorhebung VO V{.) Doch stellt auch
tung ZUT Grundlage dienenden Wechselbeziehungen Zzwischen fest, daß dieses Problem der Corredemptrix nicht mehr 1mM
Marla un esus TST In einenext hineinintensiviert werden, Rahmen seiner Arbeit liege, daß umfangreich sSel und

die eıt wahrscheinlich noch nicht eif für 1ne Lösung selder wWI1e alle Prophetie allgemeiner, andeutender, wenigerLixierend spricht un! nicht WIe 1nNe konzise, theologisch- Man wird sSseiliner Zurückhaltung zustimmen. Denn eın
systematische Sentenz behandelt werden dartf. Solche Be- Hinweis auf „das kirchliche Lehramt seit Pius IX“‚ das „diese

Lehre In immer Formen und Ausdrücken“ vortragedenken melden sich bei der Lektüre des Folgenden immer
stärker, wenn der V{T. fortfährt, den Sinn der Worte Simeons bleibt gewiß viel knapp. Der mariologische Kongreß

VO  } Lourdes 1958 hat inzwischen gezeigt, WIe schwierig dasimmer mehr auizufüllen In einNer Weise, deren exegetische Problem noch ist. Und 1 Hinblick auf Pius XIIT, dessenGültigkeit Iraglich bleibt. Freilich scheint diese exegetil-sche Gültigkeit auch nicht unbedingt In Anspruch nehmen
Oortfe ausSs „Mystici Gorporis“ (AAS 35 [1943] 247) als 1mM
Sinne der Miterlösung richtunggebend bezeichnet werdenwollen. Seine Arbeitsweise ist bewußt 1ne Verbindung sel erinnert die kurz nach seinem ode verö{ffent-aus exegetischer un! theologischer Methode (vgl Untertitel

des Ganzen un! noch besonders das Schlußwort, 129 E Was
lichte O11z Leibers: „Was dagegen die Fragen der ‚Me-
diatrix’ und ‚Corredemptrix’ angeht, hat Piıus XII noch wenl-grundsätzlich zweilellos durchaus legitim ist, solange klar Wochen VOT seinem Tod, 1n den agen gleich nach Been-bleibt, welche Aussagen jeweils nach welcher Methode gül- digung des Mariologischen Kongresses 1n Lourdes geäußert,
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attes un! Oehler vgl agen, Gestalten QusS$Ss dem SChwä-die beiden Fragen selen ungeklärt un! unreif;: habe
in seinem SaNZCIl Pontilfikat bewußt un absichtlich VeOeT- bischen Katholizismus (1948), 222/49 250/89; 1506 Binterim

mieden, Stellung ihnen nehmen, S1e vielmehr der vgl die Monographie V. SChON1g (1933); 199 W erkmeister
vgl agen, Die kırchl Aufklärung 1ın der Diozese RottenburgiIreien theologischen Auseinandersetzung überlassen. Kr (1953),denke nicht daran, diese Haltung äandern“ Leiber:

136 31 VOoO einem „deutschen Reichsgebiet” kannn Nan 1823„P1IusS ‚b: Stimmen der eit [1958/59] 86) nıcht sprechen. 200 Der nıcht näher charakterisierte n  eistliche
othensee QusS en  - ıst der 1rektior des 1802—27# existierendenDen Wert der besprochenen Arbeit möchten WIT VOT

allem ın ihren methodisch eindeutigen Kapiteln sehen, die Bischöfl Vikarlats Bruchsal, Johann T1edT]' Ludw1g othensee Vgl
auch ihren größten eil ausmachen: in der historischen un! ejer, Zur Ges der Öömisch-deutschen Tage 111 (1885), 272

exegetischen Arbeit, die miıt bedächtiger Gründlichkeit Z Leider sind etlıche Truckfehler stehengeblieben; MU. heißen
führt ist uUun! den ank der Benutzer finden wird Die 28 Pactum Caliıxtinum Callıxtinum ; 102 theologıcae

theologica; 103 Anm. Oller Ööbler:; 131äußere Form der Darbietung 155 leider wünschen übrig.
Das oft mühsame un auch fehlerhafte Deutsch wird 1860008  e} Feller Fellner; 1M Inhaltsverzel!  N1Ss Kap per1odisch; die
dem V{Tl. nachsehen, der icht ın sSeiINeTr eigenen Sprache An  3 2406 auf sıch nıcht 1m Text, S1e gehört als Anm 245

auf die vorhergehende Seite; 128 Anm. 99a eıile gehörtschreibt. ber der Druckfehler könnten weniger e1n.
Anm. 98a auf 127

arıa-=LaacCH A+tfr3id Kass1ın«g. Münster/Weestf. Eduard

Lenhart, Ludwig: Die TSIie Mainzer Theologenschule des 19. Jahr- Coreih Muck Schasching, uigaben der Philosophie. 110SO-
underis (1805—1830). Die elsässische Theologenkolonie iın Mainz.,. phıe Uun! Grenzwissenschaften, herausgeg. VO. Philos NsSuiu
Eın rchen- und geistesges:  ichtlicher Durchblick Mainz: Schmidt der I1heolog. NNSDTIU: L 2 Verlag Felizıan Rauch,

Co 1956 219 nNnsbruck 1956, 210 ıllıng.
Der Verfasser, der sich durch manche gelstes- un kultur- ES ist wirklich e1n verdienstvolles Unternehmen, daß das

geschichtliche Studie ZU  wr deutschen Kirchengeschichte un Philosophische NSULLIU: der Theologischen Fakultät Inns-
ZU. Mainzer Bistumsgeschichte verdient gemacht hat, gibt bruck ıunter der Leitung VO Proli. Coreth sich die Förderung
mi1t der vorliegenden Monographie, die zunächst 1n wel der scholastischen Philosophie ın fruchtbarer Auseinander-
Folgen 1 „Jahrbuch für das Bıstum Maınz“ (Bd 6-7) erschie- setzung mift der NneuUuUeTeEeN Philosophie angelegen eın 1äDt B6-
nNne  - WAäT, einen cehr erwiünschten Beitrag der noch ma dem Programm (Vetera NOVIS augere). Vorliegende
genügend erforschten Geschichte der Theologie des Jahr- Schrift enthält die Programmgestaltung.hunderts In Deutschland. Im ersten eil behandelt Coreth „Metaphysik als Auf-

Die Kegeneration des kirchlichen Lebens nach dem Zu- gabe“, „ HS gibt nichts, Was nicht gibt“, dieses bei den Me-
sammenbruch ın der Säkularisation VO  - 18303 wird einem dizinern beliebte Wort möchte INld.  - auft die heutige Philoso-
nicht geringen eil verschiedenen Teisen geistig un! reli- phie übertragen angesichts der beinahe verwirrenden Viel-
g1Ös lebendiger Katholiken verdankt 1en, Landshut,;, Muün- gestaltigkeit un Unübersichtlichkeit dessen, w as 1n der philo-chen, Tübingen, Maiınz, unster). Der Maınzer Kreıs wurde sophischen Liıteratur vorliegt. Coreth greift deshalb mit echt
VO  } Theologen getlragen, die Clie durch die Aufklärung wel Denker heraus, die 1ne starke ewegung ausgelöst
ınterbrochene Tradition der Theologie anknüpiten un haben: JosephMarechalund Martin Heidegger.innerhalb der Bemühungen ine Erneuerung des Kirchen-
begri{ffs ihr besonderes Interesse der Stellung des Papstes Der erstere suchte iıne Kantüberwindung auf dem Boden

der Problematik ants mıiıt den Mitteln der Methodik ants,1n der Kirche un seliner lehramtlichen Unfehlbarkeit
wandten. Da der Inaugurator des Mainzer Kreises, Bischof einen Ausgleich zwischen ant und Thomas und gelangte

einer Transposition der transzendentalphilosophischenColmar VO Mainz, un der VO ihm ZU. Regens des Prie-
Denkweise in e1n metaphysisches Seinsdenken. Der letzterestersem1nars berufene Bruno Franz Liebermann gebürtige

Elsässer un Schüler des VOoO esulten geleiteten Straßburger bricht VO  - der modernen Philosophie her 1n den Raum eines
Seinsdenkens e1in. Die Nachwirkung wird aufgezeigt.Priesterseminars M, War 1nNe starke Beachtung der ze1t-

genössischen französischen Theologie VO. vornherein 5E Die Beantwortung der Trage, ob Marechal 1n selner Deu-
geben. Diese Linıie wurde auch VO  w} den Liebermann-Schülern tung Thomas  , VO. Aquins dem Meister allwegs gerecht wird,
Andreas Raess (gleichfalls Elsässer) un!: Nikolaus Weiss liegt hier nicht auft dem Wege (Der Widerspruch seizte bald
(Lothringer) fortgesetzt, während der dritte Liebermann- eiIn; vgl dazu die Neuauflage meines demnächst erscheinen-
Schüler, der Rheinländer Heinrich Klee, mehr der Auseıin- den Thomas-Werkes), dagegen mag auf e1in anderes hinge-
andersetzung miıt der zeitgenössischen deutschen Philosophie wlesen werden. Man redet heute viel VO  D Transzendental-
zunel1gte. Allen gemeinsam ist das Wiederanknüpfen die philosophie,; VOoO  - transzendentalphilosophischer Denkweise
Scholastik. un geht diesen Faktoren beim Zustandekommen mensch-

licher Erkenntnis nach Gut Aber ist 199828  - icht daran, diegibt 1m eil den geistigen Werdegang der ührenden
Köpfe un hebt S1e durch Schilderung ihrer individuellen Problematik überschätzen? ESs ist doch nicht } daß die
Anlagen un Leistungen voneinander ab Im eil werden Vergangenheit das apriorische Element 1ın uUuNSeTeTr Erkenntnis,
die literarischen Leistungen gewürdigt; dabei T1 das 5SPC- die Grundbedingungen ZU Zustandekommen uUuNSeTeTr Seins-

erkenntnis übersehen hätte Gewiß hat Thomas die ADpTI10T1-zielle Anliegen des Mainzer TeISEeS besonders zutlage: auft
weitere Kreise religiös belehrend wirken un! S1e {ür ine Forschung nicht systematisch betrieben, ber über die Bedeu-
lebendige Anteilnahme der Entwicklung der Kirche und tung der Aprior1 Wäar sich 1mM klaren. Eine BEeENAaUE urch-
des aps  ms gewinnen (Kap Apostolat des religi- Torschung der Vergangenheit 1n dieser Hinsicht WUT':!  de noch
sen Volksbuches:;: Kap Der periodisch erscheinende mehr Posıiıtives zutage Öördern, als heute ohnedies schon

betont ist.„Katholik“). Der eil (geistige Ausstrahlungen) macht die
Bedeutung des Maınzer TEeISES Iür die Theologie un die Und Heideggers Fundamental-Ontologie? Was w1issen WIT
Kirchenpolitik ın Deutschland sichtbar. heute VO „Sein“? Heidegger erklärt selber, wI1sSSse nicht,

Der eichlich verzeichneten Literatur könnten folgende Hinwelse wWas sel, un bei seinen Anhängern ist Wäar nicht die Ein-
sicht, wohl ber das Gerede noch arger, noch unerträglichernoch zugefüg werden ZU' alten Straßburger Prıesterseminar

vgl Gass, Straßburger Theologen 1mM Aufklärungszei  1T (1917); geworden, Ekine lebhafite Bewegung wurde ausgelöst; schon
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hat diese ese VO. Boden seiner Einfühlenstheorie AUSheute kann als Ergebnis gebucht werden, daß 1mMm abendlän-
dischen Geistesleben das Seinsdenken keineswegs ın Verges- nachdrücklich verteidigt. „Der Mensch wird 1Ur unter Men-

schen e1in Mensch“ Fichte) darüber sind sich die Jahrhun-senheit geraten ist Der Problematik ist nicht förderlich,
daß dauernd mit dem Wort „Sein  66 gespielt wird, hne derte eIN1g. Die metaphysische Durchdringung des „S1tt-
I1, W ädads denn darunter eigentlich verstehen ist. Ist lichen“ Menschen wurde VO  - jeher nicht verkannt. Hilde-
Dasein der 50SeEIN, un W el nicht, 1ın welchem Verhältnis brands „Wertantwort” 1ın Ehren, ber jede schenkende, hin-
steht I)aseıin der Sosein”? Es ist lehrreich, daß Heideg- gebende Liebe den anderen ist Bereicherung des sich
BEI n  u derselben Stelle nicht mehr weıter Lhindet, Schenkenden. Um die Klärung der metaphysischen Situation
der auch bei Thomas die Schwierigkeiten beginnen. Johan- des Menschen VOTLT ott se1 S1Pe pOSI1t1V der negatıv

kommt keine Ethik herum. Dem personalen Aspekt kommt165 egYyı hat 1 Rahmen der „Pullacher Philosophischen
Forschungen  66 (Bd IV) 1n sauberer Analyse die Bedeutung für die Metaphysik entscheidende Bedeutung Lı Wenn

des Se1ins bei den Kommentatoren, Dei Capreolus, Sylvester auch weit geht, das unterpersönliche Sein 1U VO Per-
sonalen her auszulegen.VO  - Ferrara un Cajetan durchgeführt miıt dem Ergebnis, daD

sich alle drei, meisten Cajetan, VOo  - der Seinsposition „Methodologie un Metaphvsik“ betitelt sich der VO  - tto
des Meisters entiernt haben egyı die thomistische
Seinslehre, S1€e einfach als etwas Feststehendes üuber- Muck bearbeitete zweiıte eil des Buches Die Bedeutung des

Methodenproblems kann nicht eindringlich einge-nehmen, aut S1Inn, enesis un: eistung zergliedert, wWAarTe cschärtift werden. Nur dürfifen Untersuchungen über die Me-
der Au{fweis nicht schwierig BEWESEN, solcher thode nicht Selbstzweck S@e1IN. Daher S Mahnung,„Abflachung“ bei den Kommentatoren gekommen ist. Die i1d.  - colle mit dem Messerwetzen endlich auihören und ZU.
Un{fruchtbarkeit der neuzeitlichen Philosophie ist ZU. eil Schneiden, ZUL Sachproblematik, übergehen. ©-  f
auf die „Seinsproblematik ın der Sackgasse“ zurückzuführen. Wundt pflegte SadpeN; Die Probleme liegen aut der

Mit echt wird dort, die Wissenschaftlichkeit der Philo- Straße, gilt, die geeignete Methode ihrer LOsungsophie ın Trage steht, auft Ö  Ö C r 1 verwlıiesen. Er hat die finden Man wel daß 1Nne gute Methode Ergeb-
Philosophie als strenge Wissenschalit aufbauen wollen. Aber n]ıssen, 1ne Verbesserung der Methode Erkennt-
1d.  - übersehe nicht Husserl ist niemals mehr AausSs dem irans-
zendentalen Bewußtseinskasten herausgekommen, nachdem nıssen führt, daß Fortschritt der Wissenschaft oft

gleichbedeutend mıiıt Fortschritt der Methode ist. Mit echt
einmal 1n ihn hineingeraten. Den Durchbruch ZULC realisti- wird der Methodenmonismus abgelehnt. Alle Versuche, VO

schen Phänomenologie haben die „Münchener“ vollzogen. einer Einzelwissenschaft die Methode auft die PhilosophieHedwig Conrad Martius berichtet, ın Göttingen g1ng ın übertragen, sind, weil Grenzüberschreitungen, gescheitert.
den Seminarübungen darum, den Meister überzeugen, daß Schon S G hat den richtigen Grundsatz auige-die Phänomenologie TÜr die realistische Forschungsmethode
geradezu geeicht sel, doch Husserl| brachte die Umstellung stellt: Jeder Gegenstand erfordert 1nNe ihm adäquate Me-

thode, die Methode hat sich nach dem Gegenstand richten.
nicht fertig, un! Landgrebe, der Kenner des Husserl-Nach- Sodann gibt in jeder Wissenschaft nicht eın Methode,
lasses, erklärt, Husserl wollte auf den absuluten Idealismus sondern 1nNe Kombination VO  } Methoden, die bei der
Fichtes hinaus. Der Versuch also, Husserl aut den Realismus Erforschung des Gegenstandes 1n einem inneren Abhängig-festzulegen, ist völlig abwegig. Wir stimmen Coreth völlig keitsverhältnis stehen. Dem Verfasser ist das Methoden-
bei,; WenNnn die Zusammenschau der tragenden Grundlagen problem ın der Metaphvsik iun Gewiß fallen bei der
und entscheidenden Einsichten des deutschen Idealismus mit Wissenschalitskritik, bei der Auseinandersetzung mit der
der großen Tradition ordert un: dabei das Positive, das Physik, bei der formalen bzw. materialen Deutung der heo-
UÜbereinstimmende iın Anschlag bringt. In meiner Abhandlung rIeE, bei der Stellungnahme ZU. Positiv1smus, Neukantianis-
UT Ontologie der Gegenwart“ (Philos. Jahrbuch (;OTrTes- L1US USW. gute Bemerkungen ab Uns scheint jedoch, daß
gesellschaft, abe ich gefordert, müßbte nicht bloß kritische Auseinandersetzungen mıiıt bedeutsamen Metaphyvy-Hegel, sondern der 03° deutsche Idealismus mit Thomas csikern der Gegenwart, mit Bergson, Scheler, Nic Hart-
konfrontiert werden. Das gäbe i1ne Seinsproblematik aut INaNl, miıt den früheren Metaphvysikern wI1Ie OTZEe,
höchster Ebene V. Hartmann viel ertragreicher BCWESEN waären. Auch das

Diese historisch-sachlichen Auseinandersetzungen würden Problem der Einheit der Wissenschaft wird erortert; die vA
ertragreicher werden, als nicht bloß Hegel heute in rückführung aut die Einheit der Welt, autf das Gesetz der Er-

Sicht erscheint un die Konversion des späteren Schel- kenntnis d wird besprochen. Daß die reflexive Betrach-
ling Z Theismus eindeutig feststeht, sondern auch die Neu- tungsweise e1n legitimes Mittel der Seinserkenntnis ist, wird
ausgabe der Werke Fichtes den späteren Fichte eindeutig als Nan nicht bestreiten:;: ob für die Einheit der Wissenschaft
Theisten auswelsen kann un! FT. Jacobi In der Neuausgabe viel abfällt, ist 1ne andere Trage Die Versuche VO Alois
bisher ıuınbekannte Seıiten abgewonnen werden. Demp{ un Rich Schwarz hätten 1nNe Würdigung verdient.

Daß A US einNer Analyse des Urteils der unbedingte Se1ins- Im dritten Abschnitt behandelt
horizont UNSeTeT Erkenntnis aufgewiesen werden kann, IMag, das Verhältnis VO  - Soziologie und Philosophie.
richtig verstanden, richtig SeIN: etiwas Neues ist das gewiß In einem ideengeschichtlichen Durchblick wird der sOziolo-
nicht, WEeNn auch das über das Selbstbewußtsein, über den gische Gehalt bei Aristoteles un Thomas einen hbesonde-
ursprünglichen Selbstbesitz, das Bei-sich-Sein und Für-sich- LE  } 1nwels hätte Bonaventura verdient bei den Denkern
Sein des Geistes Gesagte den Grundlehren der großen der Renaissance und der Aufklärung aufgewiesen. Von den
Tradition gehört. Daß Selbstvollzug Seinsvollzug, Selbst- eigentlichen Begründern der Soziologie, VO. Auguste omte
verwirklichung Seinsverwirklichung ist, ist uralte Lehre und un Herbert Spencer, führt Cie Entwicklungslinie über arl
nirgends schöner uUun! sachlicher dargestellt als bei Plotin MarTx Schäfiile UunNn! Ratzenhof{er, Othmar pann, Max We-
(vgl die ben erschienene Schrift VO Himmerich, Eudai- ber, eorg Simmel, VO Wiese, Max Scheler, arl Mann-
mon1a, Die Lehre des Plotin VO der Selbstverwirklichung heim. Das Verhältnis VOoO Philosophie un! Soziologie durch-
des Menschen, Forschungen AUT NEeUeEeTEIl Philosophie und läuft drei Stadien: 1n der ersten (vorsoziologischen) Periode
ihrer Geschichte, herausgeg. VO  } Hans eVver, Der herrscht der Primat der Rhilosophie; die soziologischen KEr-
menschliche e15 1n Endlichkeit Uun! Sto{fflichkeit ist Subjekt kenntnisse sind einer primär philosophischen Fragestellung
und Objekt der Ethik, dabei steht das und andere untergeordnet; ın der zweiıten (universalsoziologischen) Pe-
1 Vordergrund. Man wird zustimmen, daß u15 das An-sich- riode herrschte das Bestreben, die Selbständigkeit un: Auto-
Sein des anderen unmittelbar bewußt ist. e  a S nomie der Soziologie eTrarbeiten, I11LUL wird diese GSelb-
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ständigkeit durch die Umklammerung VO  e seıten des philo- den, un daß alle FElemente der wirtschaftlichen un mater1la-
listischen Geschichtsauffassung VO  - MarTx und Engels sichsophischen Positivismus un Naturalismus zunichte gemacht;

die dritte Richtung (eklektische) lehnt ine Universalsozio- bereits bel anderen Soziologen und Geschichtsforschern VOL-

logie ab, geht ber iın der Bestimmung des Gegenstandes un finden Vor allem hat C  C bereits VOT

Marx aul Grund historischer Untersuchungen 1m wesent-1n der Wahl der Methode icht einN1g.
nier den bedeutsamsten Soziologen der Gegenwart lichen dasselbe wW1e Marx behauptet. Marx und Engels haben

1LLUI übertrieben 15881 verallgemeinert.vermibt I11d.  - den Namen Alired Mı arTtıin, der als
Neuerdings erhebt Sorokin das starke AnwachsenNach{folger Vo  } Wieses 1n Aussicht gl  3008008 WAaT, ber

I seines Alters nicht mehr 1n rage kommen konnte. des Testverfahrens 1n der amerikanischen Sozlologie ernstie
Bedenken. Dieses Verfahren erreicht Wär gewlsse äubßere,In den Unterhaltungen über den gegenwärtigen Stand der
leicht registrierbare Eigenschaften, wıe Reizschwelle, eak-Soziologie hat MIr seine Auffassung kundgetan, die Verl-

dient, welteren Telisen zugänglich gemacht werden!: tionsschnelligkeit, Intensiıtat un Dauer des edächtnisses,
nicht aber den moralischen Motivationsgrund, die schöpferi-Epochemachende NnEeUe Richtungen sind 1n der junsten SOZ10-
chen Qualitäten un Cie eigentlichen Tiefenschichten der

logie nicht aufigetreten, 1Ur VO.  - einem Versickern der einen
un VO  } einem Vordringen anderer Schulen ließe sich SPIC- Person. Sorokin greift die entscheidende Trage der Erkennt-

nistheorie innerhalb der modernen Soziologie auf, lehnt denchen. Leop \ Wiese hat keinen gleichgerichteten Nachfolger soziologischen Empir1smus aD uUn! fordert ine Erganzunggefunden. Rene Öönıg treibt icht ormale, sondern eEN-
warts-wissenschaliftliche Soziologie 1n starker Anlehnung durch die rationelle Methode (abstrakte Begriffsbildung,

logische Deduktion un Induktion) un die intutive Erkennt-den soziologischen Amerikanismus. Andererseits ist die
n1S, die über die auberen Erscheinungen hinaus Z.U. Wesenamerikanische, exemplarisch durch Moreno reprasentierte des untersuchten Phänomens führt Zudem führt die Intuition„S50ziometrie”“ ine konsequente Fortführung der Wieseschen
ZULFC Verschmelzung zwischen dem Erkennenden un dem Kr-methodologischen Tendenzen. Was 1n Amerika inhaltlich
kannten Emphatie, Miterleben uUun! Intuition der psycholo-Soziologie, Kulturanthropologie un praktisch sozilalfürsor-

genschen, kriminalistischen Untersuchungen getrieben gischen Stufen SIN! die Vorbedingung für eindringendes Ver-

wird (Familiensoziologie un! Betriebssoziologie), ist auch 1n ständnis. Lehrreich ist sein Werturteil: „Viele Soziologen un
Psychologen haben darıiın versag(t, iıne zusammenhängendeDeutschland ein beliebter Gegenstand, ıuntier immer stärkerer
Theorie geben, Q UuSs dem einfachen Grund, weil 61e jedeVerwendung „SOziographischer“ Methoden (Fragebogen un

Interview-Methoden). Das zeigt sich bei König, bei Theorie als Lehrstuhlphilosophie der metaphysische Spe-
kulation ansehen. Anstatt theoretisieren, haben sS1e VOTI-Schelsky-Hamburg, der mıiıt SeiINer Schule 1ın Deutschland
BEZOBEN, geschäftig Tatsachen finden, interviewen, Cn

starke Wirkung auslöst. iIm NSTI1LIVU für Sozialforschung ın
Frankfurt (Horkheimer, Adorno) ist Horkheimer der genehme ‚Tield trıps machen und dann erzählen und

kalkulieren.“ A Wiese bemerkt dazu, diese Mängel tfän-Meinungsforschung un der Soziologie der Vorurteile 1N-
den sich icht bloß ın Amerika, sondern auch 1n verstärktemteressiert. Er steht neben Adorno un! Plessner (Göttingen)

ıınter den deutschen Soziologen mıiıt seinem teils auikläre- Mal bei manchem jJungen deutschen Autoren.

JO f  e S U. (Das Naturrecht, sucht 1ne O{ffen-rischen, teils marxistischen Standpunkt der Philosophie
nächsten, während Adorno einem reinen Intellektualismus eit der Naturrechtslehre ZU.  r Soziologie speziell Beispiel
verfallen ist Die historische Richtung hat 1ın Heidelberg nach der Familie erwelsen, insofern sich iın der Existenzordnung

der Familie alle Elemente des Wesens des Rechtes nachweisenAlfred Weber iın Ruüustow noch einmal einen bedeutenden Ver-
treter gefunden. Nachwuchs scheint fehlen Historisch lassen. Das ist richtig, ber der Aufweis geschieht durch

1ne nicht der Soziologie entstammende Wesensanalyse. Daßorientiert und philosophisch weitgehend NI1ic Hartmann
orjientiert ist die Soziologie des Graien Solms (Marburg]). Vernunftordnung ıIn der Seinsordnung gründen muß, daß sich
Der interessanteste deutsche Soziologe ist wohl Schelsky AUS der Triebkonstitution und Triebstruktur die existentielle

Au{fgabe des Menschen als einzelner un 1n Gesellschaft ab-seiner optimistischen, die Krisensituation allzusehr
herabdrückenden Beurteilung. In der Betriebssoziologie ist lesen lassen ist ebenfalls richtig, L1LLUL hat das niemand u  Der-
der FTranzose Georges Friedmann führend, in Amerika macht zeugender betont un durchgeführt als Thomas VO.  - Aquin.
sich 1ne immer stärkere Orientierung der Tiefenpsycho- Das Verhältnis VO Soziologie un Sozialphilosophie mas
logie geltend. 1808008  - ruhig darstellen un VOTL einem Soziologismus Wäarnlell

Schasching ebt wel Soziologen, O S Wir sind jedoch der Ansicht, daß weit wichtigere Probleme
un 1 heraus. Der erstere lehnt ıne gibt, die leider Sar nicht der unzureichend herausgehoben

sind: Hildebrands Wertantwort iın Ehren, ber die Wert-vollkommene TIrennung VO Soziologie und Philosophie ab,
ält die Ausbildung einer soziologischen Theorie hne ZU- enthält für die Weltanschauung gallız ent-
hilfenahme der Philosophie nicht für möglich, einmal eines scheidende Probleme, die ıne Stellungnahme vordringlich
klaren begrifflichen Rahmens J1, sodann die Ein- erheischen. Dasselbe gilt VO. A e  C H1, KSs
schmuggelung einer für bestimmte Zwecke zurecht gerichte- gibt kaum iıne Zeıt, 1n der oft das Wort Freiheit gebraucht

wird als heute, offenbar deshalb, weil S1e weni1g vorhan-ten Philosophie unterbinden. Die Soziologie überprüft die
Geltung uUnNn! Veränderung VO  - philosophischen Realitäten 1m den ist. Der dritte Problemkreis ist das Hier
Raum der Gesellschaft, die Philosophie VOTL einer dogma- scheiden sich die Geister. Welches Unheil hat nicht der
tischen Erstarrung bewahren. Mit echt wird VO  - einem Rechtspositivismus über die Menschheit gebracht. Obwohl
einseltigen Soziologismus gewarn(t. Noch interessanter ist das Bekenntnis ZU. Naturrecht ıIn Theorie uUun! Praxis 1m

Ansteigen ist (vgl die angehäufte Lıteratur), 5d112Z ist dasder 1n Amerika lebende russische Soziologe 1n.
Auch 1n diesem Zusammenhang bedürtfte der Heraus- Unheil des Rechtspositivismus icht Deseitigt. Selbst untier

hebung: Sorokin hat das Verdienst, ın seinem Werke den Anhängern des Naturrechts gehen die Meinungen über
„Soziologische Theorien 1m und Jahrhundert“, 1931, sSseiNe Tragweite 1n der Anwendung weit auseinander. jel-
darau{f hingewiesen un! genauestens belegt haben, daß leicht werden 1n einer Neuauflage diese Problemkreise iın die

Erörterung hereingezogen. Der Fruchtbarkeit des Buches wirddie Beziehungen wirtschaftlicher Verhältnisse politischen
das 1U VO Nutzen Se1IN.un! religiösen, angefangen VO. den alten östlichen Völkern

bis herauft 1NSs5 19. Jahrhundert, immer wieder erortert WUuTr- W ürzburg. eyer.
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Markovics, Robert, Grundsaätzlı Voriragen einer methodischen deutsche Thomas-Leben dessen Werk ist, ersieht leicht, wWerTr
Thomasdeutung, Herder, Rom 1957, 114 Seiten 14,40 das italienische \von Markovics icht erwähnte] Original

mit der deutschen Ausgabe vergleicht.) Der Schreibende teiltIm wesentlichen erortert diese aufschlußreiche Wiener
These aQuUuS der Feder eiNes ungarischen Theologen die Lehr- ber weitgehend die Thomasbewertung eines Gilson, Ramı-

Ü7 Maritain, kurz, die „dogmatisch-selektive“ Auftffas-geltung des hl Thomas. EiT widmet S1e seinem „hochverehr- SUuUNg,ten Lehrer Prot. MSgT. Dr. Albert iıtterer  “ Der Kundige
ewl. Sind die 24 Thesen, ge'! Ramirez’ Meinung, niıichterrat  H bereits die LOÖSuUNg, obschon Vert. „keine Auseinander-

setzung, sondern zunächst I1L1UT 1ne Nebeneinandersetzung bindend, sondern höchstens „glaubensungefährlich”, mıiıt itte-
1elr reden. Erst recht besteht keine Unfehlbarkeit des quinaten,beabsichtigt“, ja &Ur jedes Werturteil, soweit NUur möglich, die iıhm gewilisse Hitzköpfe zuschrieben, der ausgiebig zitierteverzichten“ möchte (4) ein unausführbares, bei einer These

fast zweckwidriges Beginnen, Szabö Der die Absicht der Papste ieg klar zulage, U,
1 5atz Leos’ y ERES den 1US XIl wieder aufnahm „Discedere
iNnCconsulte temere saplentia Doctoris ngelicı, 165 alıena estDie Arbeit gliedert sich iın vier Hauptstücke unterteilt

voluntate nostra.“ es Wort za hler; uch die allgemeın1n je vier Abschnitte Die Wahrheitsfrage, Die Autoritats-
irage, Die Synthesenfrage, Die Methodenfrage. Die beiden ge.  ene Einschräaänkung. Gerne sel deshalb zugegeben, daß die

irche keinen eiNzZıgen Satz des Aquinaten als irrtumlo abstempelnetzten Teile sind kurz behandelt, weitgehend mıiıt Zitaten wollte, se1 denn, hänge eNgstens mi1t den lau-
aQus Grabmann un: Mitterer: dem Verftl. entging dabei die ensiundamenten un bilde das eme1ingu er christlichen
hervorragende Untersuchung VO.  - Duponchel, Hypotheses Denker, WI1ie Geistigke1i der eele, nsterblichkeit, Willensfreiheit.
DPOUT l’interpretation de l’axiomatique thomiste (Paris 1953, ber den erf. hält der Schreibende, mi1t den Vertretern

der „dogmatisch-selektiven“ Auffassung, Ihomas für naturiı uıund200) Die Abschnitte des Teils denen ähnliche ın
hne Teilich den Mauern desden anderen Teilen folgen werden betitelt Die dogma- übernatürlich unerhört erleuchtet,

tisch-maximale Auffassung; Die kritisch-selektive ulfas- Jahrhunderts entrinnen: nıcht einmal die bıblıschen Ver-
fasser Osie ott VO  w ihrer Zeitgebundenheit. Als Ganzes gesehen,SUNg; Die dogmatisch-selektive Auffassung; Die Auffassung Desiıtzt Thomas Lehre wirklich IWAas Überzeıitliches Das achtPius’ XIL Der letzte Abschnitt fehlt nirgends, nicht einmal S1e geeignet, ergangenNe:; wıe zukünftigen irrtumern, auftf philoso-bei reinen Verfahrensfragen. Eın längerer „Anhang“ bietet phischem w1e theologıschem Gebiet, ırksam egegnen. Beides

die wichtigsten Außerungen X IL lateinisch und eionien die Päpste wiederholt Ruft ferner Pius XIl azu a die
deutsch. oderne Naturwissenschaf studieren un! die entsprechenden

Folgerungen, nÖöt1g Thomas, daraus ziehen, hatIn drei Punkten stellt Vert. Einmütigkeit 1 katholischen weder noch irgendeiner seiner Oorgänger Je die oderneLager fest Es sel dem hl Thomas gelungen, „auf bei- Philosophie empfohlen! Denn die mOderne Philosophie, und
spielhafte Weise“ 1Ne „wahre Synthese“ VO  - Wissen und N] cht, der doch NUur gahnz zweitranglg, andersgerichtete
Glauben vollziehen; Sein „Lehrsystem“ sSel deshalb cholastiker, stellt die ırche den Aquiıinaten auft den Leuchter.

Welchen 1Dn NS ihre homasbetonung?£als „maßgebende Richtschnur“ für die kirchliche Lehrtätig-
keit vorgeschrieben worden:;: kı  onne „auch heute noch Die Arbeit dürifte Iso nicht eitel Gewıiınn bedeuten Das
auf Geltung und treue Gefolgschaft Anspruch erheben“ Eindrucksvolle der kirchlichen Thomaserhebung liegt g.

ade 1n der Fülle päpstlicher Zeugn1lsse ceit Jahrhunderten.
Trotzdem, meint Verf., besitze „der heilige Lehrer 1m War Iso richtig, {ast ausschließlich Pıus GE zitieren,

katholischen Lehrbetrieb wohl einen Ehren-, ber keines- obschon ihm zweifellos, als zeitnahe, der erste Platz VE-
bührt? Besonders Leo BBES hätte mehr verdient als bloßWESS einen „Jurisdiktions-Primat“ 49) TSTaun: Iragt der
die ine der andere flüchtige Nennung Ferner erscheintLeser: Wer hat je eiINen solchen behauptet? Stellt anderseits

Thomas 1n den ugen der Kirche nicht viel mehr dar als kaum glücklich, die Stimme Pıus CL den genannten drei
Au{ffassungen gegenüberzustellen: jede WITL ihn für sichbloß den Ersten unter Gleichgestellten? Besitzt icht beanspruchen wollen un sich auch aut die ıne der andere

‚Wäüär icht gegenüber dem kirchlichen Lehramt, ber EN- Stelle berufen können. Unsachgemäß wird endlich die Wahr:-über den übrigen kirchlichen Schriftstellern einen wahren heitsfrage VO  } der Autoritätsirage getirenn behandelt. DieLehrprimat? Unterhöhlt icht den Sinn der pästlichen Auße- Geltung des hl Thomas VOTadUS, daß immer wieder
rUNSCIL, WET, wWI1Ie anscheinend Verf,, die Stellung des Aqui- das Richtige trat. Aber darüber, Was 1m einzelnen wahr ist
naten ın folgenden Worten umrissen sieht „Thomigstischer dem, Was schrieb, hat sich die Kirche icht dU556-e15 un Denkstil, w1e der historischen Gestalt des sprochen, un! TST recht kann das keine Richtung SeIN.
Aquinaten abzulesen un als Ansporn nehmen ist, ist Es ferner 1n der ArTbeit nıcht prachschnitzern,daher 1nNe allen Fronten der Welt hin offene Haltung“ un 1 der Jlon zuweililen schulerhait d. 37; das
Thomas Dejahe 99  Je Aufgabe, das Eigensein der atur Personen- un: Sachregister ist sehr flüchtig entworifien. Der oit
erkennen“, sel VO.  - „eiIner wirklichen Liebe deren zitierte Urs VO Balthasar dort ganNZ; dagegen sich e1nNn
Fülle“ getragen (Urs VO.  } Balthasar), WOT Jesultengeneral (gemeın! ist Ledochowski)}; ferner e1ines:!

Wahr, mıiıt Verweis auf die einzige 8 Bel „Walz stie. NUur die
Von den drei Au{ffassungen, die Verf. unterscheidet, Angabe: Öl  ' während außerdem 18, 19, 20, 26, 64 Wort

pflichtet entschieden der „kritisch-selektiven“ bei Zu ihr omMm' Be1l päpstlichen Stiımmen stehen NUur Seitenzahl und Jahr-
Ggang der „Acta Apostolice ed1is hne 1te. der Erlasse Undbekenne sich auch aps Pius 2 SE „BaNz eindeutig“ (35)

Als Parteigänger werden der verdiente Prol. Mitterer un Was soll der Leser anfangen miıt Zitaten QuUs Ramirez un! andern,
Urs {8) Balthasar genannt. Dieser mit echt. Was ber die, außer e1iner Zusammenfassung 1 Text, ın nmerkung mit

dem Incipit un Desinit erscheinen, „Aliunde incursus”Grabmann und Ehrle betri£it, 1äßt sich bezweifeln, ob sS1e Die Abkürzungen Sind auf die Spitze getrieben. Aus
sich widerspruchslos der Eingliederung fügten. Sie können en herauszulesen: erder-Korrespondenz NUur Tklärt
sich nicht mehr äußern. Wohl ber e1n ünfter, und dieser 1mMm kürzungsverzeichnis. Die er. Mıiıtterers erscheinen als

M 1| Z wıe dieser selber Lutverwahrt sich ausdrücklich diese Unterbringung, nam-
lich der Urheber aller unter dem Namen „Walz OP. lobend Vorzüge un Schattenseiten halten sich bei dieser ntier-
angeführten Stellen d UusSs „Thomas VO. quin  “ (Basel 1953, suchung die aage Technisch un urteilsmäßig haftet ihr
Thomas-Morus-Verlag, 152 58 Der Dominikanerpater Walz etiwas Unreiifes Um des umfangreichen wichtigen Stoffes

willen, den V{T. zusammenge(iTragen, se1 S1e immerhin cehrhat diese Stellen I11LULI hingenommen. Niedergeschrieben hat
S1e der 1mMm „Geleitwort“ besagten Thomas-Lebens mıit einer empfIohlen.
irreführenden Mehrzahl bedachte Rezensent. (Wie weıt das Königstein 1’8 Anton Krempel.
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Journet, Theologie de l’Eglise (Collection „Textes el Etudes sich au übernatürlichen Faktoren zusammensetzt, die indivi-
Theologiques”). arlıs—Bruges 1958, Desclee De Brouwer. 445 dualisiert sind? Letzteren kommt wohl icht die BezeichnungDr. 195.= FT. belg. „Seele“ Z denn S1e knüpft der HL Geist I11UTL . der als
Der Ver(f., Theologieprofessor GroBben Seminar VO  w} solcher das Beseelungsprinzip der Kirche ist. Falls überhaupt

in einNner für weıtere Kreise berechneten Schrift 1ne sub-Fribourg (1 Schweiz), bietet u1lls hier ine handliche 99
kürzung“ (SO Ssagt die Vorrede) se1ines rühmlich bekannten tile Theorie erortert werden soll,; hat S1e die Form einer

du Verbe Incarne“ Hypothese wahren, die bislang 1U VO  D wenigen heo-ausgedehnteren Werkes „L’Eglise
(2 Bände, Paris—Bruges un Läangere theologische logen verteidigt wurde (außer wären Sauras und Semmel-

roth nennen), un! dartf nicht den Anschein erwecken, alsAusführungen, viele nicht unbedingt notwendige Textbelege
d U den atern und den Dokumenten des kirchlichen Lehr- ob sS1e chon 1ne allgemein anerkannte un! gesicherte Wahr-
amtes HH I11. Sind weggefallen, der Aufbau ist Ockerer un heit darstellte.
elastischer geworden, ber Inhalt un Ergebnisse haben sich Frankfurt a1n), S GEOTgeEN
icht wesentlich geändert. Der praktische Wert ist natur- Johannes Beume\r
gemäß infolge der Form des „Kompendiums“ noch erhöht.

Die Darstellung beginnt mıiıft einer vorläufigen Wieder- Congar, Yves, Der Lale. Entwurtfz£ einer Theologie des alentums
Schwabenverlag Stuttgart 1956 795 Ln 28 ,—gabe dessen, W dads „Kirche“ ist un! Wds S1e 1ın ihren verschie-

denen Erscheinungsstadien besagt. Das zweite Kapitel rich- urch diese VO  - der Gemeinschaft der Dominikaner ın
tet den lick aut das aup der Kirche, den Gottmenschen,; Walberberg geschaffene Übersetzung hat das bedeutendeder GS1e durch eın Leiden erlöst hat un durch seine Gnade
gestaltet. ESs folgen die Ausführungen v  ber den Hi elst, Cdie

Buch des ekannten Iranzösischen Dominikaners Yves M.-J.
GCongar, Jalons POUFr Theologie du Laicat (Les Editions duungeschaffene Seele der Kirche, und A  ber die (‚ottesmutter GerfT, Parıs } auf Grund der Aufl seinen Eingangin ihren Beziehungen ihr. Anschließend werden behan- 1n die deutsche Leserschaft gefunden.delt Die apostologische Hierarchie; Die geschaffene Seele der

Kirche (die Liebe); Die Heiligkeit der Kirche. Eın wichtiges Die Beschäftigung miıt dem theologischen Problem des Laientums
hat nach den Ansätzen, die hierzu auf TUunN! der Einrichtung derKapitel ist das achte . _e P de l’Eglise“, in dem Wesen Ka  - Aktion seltens Pıus' ALl hervorgetreten (vgl Keller,un Eigenschaften des Leibes uUun! das Verhältnis ZUFTC „Welt“ Ka  = ONn, aderborn nach dem Weltkrieg einen NEeuVubesprochen werden. Weiter wird die rage nach der kirch- akzentulerten Antrieb eriahren. Das Problem wird durchweglichen Zugehörigkeit (allerdings hne aut alle Einzelheiten Der den m1ss1onarischen Einsatz der Lalen hinaus (1im Sinne der

einzugehen) gestellt un die katholische Einheit als Geheim- Auslandsmissionen hierzu And Seumois, La Notion du Laicat
N1S un als Wunder hervorgehoben. Den Abschluß [11 Ka- Misslonaire. Eglise vıyante 3: 1951, 177—190) spezle. gesehen,
pitel) bildet die Diskussion der Begriffsbestimmungen der daß der christliche ale nıcht bloß als die OoNnga INanus der Kırch-
Kirche Man sieht schon, daß hier ine sgründliche Ekklesio- ıchen Hierarchie angesprochen WITrd, sondern als der, VO.  - dem

logie vorliegt, un bei näherer Betrachtung zeilg sich, daß Bernanos 1n seinem SSaYy Der die nl Johanna Ssagtl: „Lasset
andere seelsorgen, Satzung Uun! Beweise schmieden: Wır haltendiese sich auszeichnet durch ihre aQus den Quellen des Jlau- Zeıitlı  eit 1n festem G, WITr halten festen T1 der elbens schöpfende Tiefe, die Berücksichtigung der heute VOTI- eıtlıch Reıch,“” Es geht 1m Grunde Iso mehr, als bloß darum,dringlichen Fragen, insbesondere der ökumenischen, Uun: iıne dem Laien zeigen, welche echte 52 1n der irche hat hierzuklare und anregende Sprache. Der Leser wird wirklich in Heımer]l, Lalılıen 1M Dienste der Verkündigung, Wien 1958,

das Geheimnis der „Kirche des menschgewordenen Wortes vgl IhR 54, 1959, 255 Das Laitentum wiıird 1m Zusammenhang mıiıt
eingeführt. einNer theologischen Wertung des Ekigenstandes un Eigenwertes der

iırdischen Realitäten gesehen ustiave ils, Theologie des ealhtesFEın kleiner Schönheitsfehler, der bereits ın derT größeren Ausgabe
auffnel, ist geblieben un! acht sıch 11U. noch mehr emerkDbarT, terrestres, Paris 1947 Uun! 1949, deutsch untier dem 1ıte. „I1heologie

der irdiıschen Wirklichkeiten“, alzburg Das Buch VO.  5 istnamlıch daß verhältnismäßig Wwen1g dAQUSs der der einschlägigen U:  w} eın unter reichster Benutzung un! ausführlichsten Angaben derLiteratur herangezogen und verwerte WITd. Die 1n deutscher Sprache einschlägigen bisherigen Lıteratur gegebenes Refiferat dieser Bemü-
schreibenden Theologen kommen el schle  esten WE  i jetz
sind 1UI noch genannt ar Ohler, Pastor, etifer-

hungen 1ne theologische Wertung der iırdıschen Wir.  eit
und insbesondere des Laien. Daß zumal französische Bestrebun-

SO un Scheeben Dieser angel wäre eiıch vermeiden Yyen espricht, auch die Gedankengänge, die 1mM Hintergrun des
gewWweEeSsSEN un! ist bei einem Schweizer kaum entschuldbar. Dazu
omm der Umstand, daß die elısten der zitierten französischen

Arbeiterpriestertums, der ordensähnlichen aekularinstitute (vgl
auch Hans Urs n Balthasar, Der ale und der Ordensstand, Einsie-

Autoren weniger der eologie als vielmehr der religiösen Lıteratur deln, Johannes-Verlag 19438, U: a stehen, ist nicht bloß verständlich,1mM weiteren Sinne (mit 1NSs der Philosophie un! dertr Belletri- sondern zudem gerade für uns Deutsche anregend, da bei u1lls doch
Sl entnommen Sind. eigentlich nach dem etzten Kriege 1n achen der Spiritualität ıne

nıcht verkennende Stagnation eingetreten ist, der vielleichtSachliche Ausstellungen lassen sich seltener anbringen. richtiger geurteilt: WIT uns VO  - der Stagnation der Kriegszeit ınGewiß hat SeINE eigene Terminologie, ber die darin e1N- dieser Rıchtung noch nicht erholt en. CGS Buch wIrd zudem fürgekleidete Auffassung bleibt durchweg 1m Rahmen der 50 Glr weıtere ntersuchungen anregend wirken. er Hans Heimerltentia Communil1s“. Nur ine Ausnahme sel hier namhaft 56 selien VO:  D spaterer Literatur genannt Ger. Philips, Le röle du laıcat
macht Es ist die etiwas eigenartige Theorie VO  } einer - ans l’Eglise (Tournai-Paris 1954, deutsch Der ale 1n der irche} schaffenen Seele, die 1ın der Kirche neben der ungeschaffenen ıne heologie des Lai:ienstandes für 'el1tere Kreise, üunchen
eele ihre Funktion ausüben soll (193—212). Das demgegen- Mi  - de la edoyvere, Die Ur:! des Lal1en Verlag Walter); Rob

5Svoboda, Der ale 1n der Krise der modernen Welt, seine Verant-über sofort auftauchende Bedenken, daß dann der Sünder,
der die „carıtas“ verloren hat, nicht mehr Glied der Kirche wortung Uun! seine Ausbildung Oln, Verlag Wort un!: eT:
sein könne, zZerstireut durch den 1Inwels auf die noch VOI- hne den überreichen Inhalt HUr annähernd erschöpienhandene „Carıtas informis“ (der Ausdruck in sich hat e{iwas können, sSEe1 iın großen Zügen resumiert. Nach einem Ein-
Ungewöhnliches, vielleicht 08 Widerspruchvolles, 5C- leitungskapitel -  ber das: Was e1n Laie ist, behandelt 1m
meint ist ofifenbar der 1n Glaube und Hoiffnung gegebene eil (Kap 2—3) ine Theologie des Lalıentums und dann die| „dIMOT initialis“). Aber weitere Schwierigkeiten werden gar Stellung des Lalen 1mM Plane Gottes, entwirtt Iso 1ne dog-nicht berücksichtigt. Wird denn das ild VO lebendigen Ur- matische Theorie des kath. Lalen ın der Kirche bzw. In der
ganismus nicht 1n einem wesentlichen Punkte verlassen, Heilsökonomie. Im eil zieht die praktischen Folgerun-
wWenn wel Seelen AdNSCNOMME: werden? Und wIl1e ist die SCH, indem die Aktivität des Lalilen innerhalb der Kirche
geschaffene eele noch eın einheitliches (+anzes, WeNnNn s1e un: der Welt ihren verschiedenen Auswirkungen nach eNan-
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delt, also 1 Verhältnis Z.U. Priesteramt der Kirche (4. Kap.); schen Amter der Kirche, insoifern S1e „die Gesamtheit der
Mittel (1st), die der Herr eingesetzt hat, die Menschen ZULCZUE Königsamt E ZU. Prophetenamt 6.), Z Geme1ln-

schaftsleben Z Z Apostolat 8.); un! 1 Kap unter Vereinigung mi1t sich führen“ (2 Kap 54), bilden die
Kirche als Heilsangstalt. Von diesem Grundansatz her nımmtder Überschrift „1In der Welt, ber nicht VO  - der Welt“ die

Spiritualität un:! Heiligung der Laıen, die sich der Welt VeI- dann U, d 1ın breiten (5 185—370) und lichtvollen Ausfüh-
rUuNscH dem Problem „Lalen un Priesteramt der Kirche“pflichtet haben. kıne Zusammenfassung hebt nochmals die

Grundgedanken heraus, worauf hier {Ur 1ine kurze Orientie- Stellung WI1Ie auch der Lehrirage (6 Kap.) ugen WIT hinzu:
Bel der Lektüre einer aduSgEWOSENEN Darstellung, wI1e S1e

Tuns verwlesen c@]1, Den Abschluß bildet e1n erläuterndes
Verzeichnis der Fachausdrücke, e1n Inhaltsverzeichn1s, das In gibt, dürfte sachlich überhaupt kein Mißtrauen, weder S£1-
Wirklichkeit ine ZWAaTr nicht drucktechnisch!) gute Inhalts- tens hierarchischer Stellen noch celtens der Laienchristen, B6-
angabe bietet (5 753—777!), un eın Autorenregister, das der rechtfertigt e1n. Alles hat seinen iıhm zukommenden atz
Belesenheit des utors alle hre macht. Die deutsche Ausgabe (die Schulung durch das thomistische Ordnungsdenken ist -

verkennbar). Wohltuend lesen sich Cciese Ausführungen 11-1äßt einige kirchlich Da beanstandete Liıteratur fallen.
über wohlgemeinten, ber unausgeWOßgENEN Gedanken, w1e

Leider scheint die erse ja 0l mı1ıt der nötıigen SOoTg- die VO  - Jos Thome, Der mündige Christ (Frankfurt/Mfalt gemacht sSe1nN, worTüber sSich SCNON orientieren kann,
wenn das nhaltsverzeichn1s 753 mit dem IrTanz. Original die die deutsche Übertragung (5:6 auch nicht mehr ınier der

Liıteratur erwähnt. Gefühlsmäßige Schwierigkeiten können, -ve1ıg] SO übersetzt I1 775 n SC5 OoNs  I mit „seine Veranla-
gung  z Wäas 3  „ einmal Ca  ich 1ft. In Wirklichkeit denkit gesichts des rechten Grundsatzes der Kirchenstruktur, G@e1-

alles, wWas SelteNns Gottes dem Menschen irgendwie Be- tens der Repräsentanten der Kirche als Heilsinstitution 1Ur

Wwährung orgegeben ist. 758, nachdem plenitude de Paques als au einer Angstlichkeit der Unachtsamkeit dafür, daß S1P E

„Fülle des bereits geschehene Erlösungsgeheimnisses” (?) TS: sammen mi1ıt den Lalen 1n der schola Christi unter jenem einen
Wi muß bDel „Sacramen tum et Tes das „et” 1mM euischen uDe1s: Lehrer condiscipuli sind (vgl die schönen augustin. Zitate (.Ss
werden, „das sacramentum ” „die TesS”. 655 11 muß 44° 24),; erwachsen, ce1i1tens der Lajen ber u der Ver-
heißen „Zzwischen dem, W dS VO. (nicht Bösen) kommt (was kennung, daß die höchste Würde ıIn der Kirche nicht der Amts-
ott ZU] 758 „ohne alche Bereitung auf die abe

traäger, sondern der Heilige ist
VO.  - en (L1Le Welt Hinblick auf d1ese abe ‚elbst 3  z alle
Dimensionen des empfangenden Subjektes erreichen würde” („nie Dieser Grundsatz des Laienproblems ın der Kirche oteht
prendrait pDasS tOuties cSes dimens1i1ons de suje recepteur”), mMU. 1mMm Zusammenhang mit einer Tage, die CcNs m1T dem Lebens-
verständlicher heißen „Nnıcht alle seine ufgaben als empfangendes einsatz der Lailen, Ja, mit der Aufgabe der Kirche schlechthin,
Subjekt eriullen wuürde“”, „Spirituel” wiırd meist mıiıt „geistig  Ta über- sich uns heute stellt unı die Theologie in Zukunifit In nicht

Das entspricht Der nıicht dem deutschen Sprachgebrauch, wWwWenNn

sıch die pneumatische Geistigkei handelt Wir differenzleren geringem Maße beschäftigen wirTd. Wır können sS1e hier 1
Rahmen einer Buchbesprechung 1Ur andeuten und (C.s Stel-

da durch „geistlich”, Spiritualite Man mı1ıt Spiritualität anstatt

Geistigkeir wiedergeben sollen Auch viele ruckfehler sind stehen- Jung dazu referieren. Mehr als bei uns in Deutschland scheint
geblieben, diıe neben anderen orrekturen nicht alle den COorrT1- 1888028  - sich schon 1n Frankreich damit auseinandergesetzt
genda veıbessert wurden 795) haben (vgl auch das nicht Banz unproblematische Buch VO.  -

Doch sollen diese Aussstellungen nüch! due Freude datTan Chauchard, La fo1 du Savant chretien, deutsch: Wissen-
oschaftlicher Materialismus un christlicher Glaube, Styrla-schmälern, daß uns auch 1mM Deutschen dieses Buch geschenkt

wurde, sSondern EINe oolche mithelien, daß bet dier Verlag, (Graz Ü, I nach Wir meinen die grundsätzlichen
einmal notwendigen Kärrnerarbeüt, VO  - d'er mniücht viel Ausführungen EB 156—184, die dann innerhalb des 2’ des

S ernten HST nicht Jjene Impräzision einreißt, die E praktischen Teiles besonders 1 un Kapitel ihre Aus-
wirkung haben. Diese Partie Schluß des „theoretischen“Ja auch SONST £ Handwerklichen S häufig eobachten.
Teiles ist das erregendste des nregungen wahrlich nicht

Auf olgende usführungen Se1 besonders aufmerksam gemacht, Buches!1m Kap über  .5 die egriffe erliker, alıle un! Mönch, wıe der
egT1. des Laien entweder 1mM Gegensatz ebensform des MÖön- 108) sieht als Ziel der Weeltgeschi  te '7S Cdas Reich,

die vollkommen: Ordnung der Dinge, w1e s1e die usübungches (sO Jh.) ode1ı iande des Klerikers (13 J. dıe
önche ebenfalls als erıker aufgefaßt wurden), definiert wurde, der königlichen erkun Christı geschaffen sein wird. Die oll-
bDer B  A seine Eigenständigkeit gesehen ward, na  ich der Dienst en.dung C(ler Dinge Kegt B  —A DLIoOß dier Entfaltung ihrer e1gen-

den irdischen Wirklichkeiten, ÜDber  E Laien auf den Konzilien ständigen Energıen UnN! Gesetzlichkeıiten, sondern uch ın der rech-
303 ff.), über die 0D011N05 des lawophilen(  S 444 (der ten Zuordnung zueinander YA einem höheren, ZUSammeN-

Versuch e1ner Mitwirkung dertr irche ogmatischen Le- fassenden Prinzıp, das iıhnen allein ihre vollendete Integritat gibt
S 109) Solcher Art wird die Frucht er kosmischen Allmacht Christzben, wobel ber die Unfehlbarke: des Glaubenskörpers aktiv

aufgefaßt WIT! ber die wissenschaftlıche der doktorale Lehrver- se1n, jenerT Zusammenfassung er 1nge unter ihm, VO  D der CderT

kündigung seltens der Lajen H ‚.DeT die Schriftlesung der Paulus spricht In der Zwischenzel DI1ıs ZUI Parusie
Laien 509 ff Y über dıe Bedeutung der Sendung spiritu, (die behalten die inge nach TI1S iıllen iNre igennatu1;, und diese
charismatischen ufgaben 1n dier T Che (7 Kap.), über die es! „moachitische, vorparusianische” Periode iıst geTradezu durch das
des Heiligkeitsproblems dietT Laien Kap.) Das Kap über Figenwirken der Naturen gekennzei:  net. Die 1 aplde echnische
die Teilnahme („Teilhabe” 1uUsSs Auı „Mitarbeit” 1uUSs AIL.) n1ıe- Entwicklung beispielshalber stellt uns 1es ausdruci  ich VOTI ugen
rarchischen Apostolat der Kirche, über d1ıe Ka  = ON,; wobei be- Die irche ist e1 gleichsam (das „Zwischen“-Reich Christi, „die
SONders Verhältnisse den romanischen Ländern den konkreten notwendige TI1ST, amı das, Was e1n TÜr llemal Iür alle 1n T15

Untergıuund der Überlegungen Diıetien. vollzogen usit, V O]  } en oder zumındesten VO vielen vollzogen
Ne diese uUun! mehr Einzelüberlegungen sind entwickelt wernrde  L 115)

„Der istlıche S1nn der Zeit als Zieit der irche ebenfallsaus dem Grundsatz des Laienproblems 1n der
liegt Cder Mitwirkung6, Die Einheit der Kirche hat die beiden Aspekte, daß alıs Zeit und Geschichte: der Welt,

S1e Heilsanstalt, ber auch Heilsgemeinschaft ist. Die Heils- der 1m en (es Menschen als positivem Beitrag iur das End-
ergebnis, für \as eich Gottes” 116) weılist darauf hin,anstalt steht im Dienste derHeilsgemeinschaft, des Lebens des

göttlichen Pneuma 1n den Menschen. Dementsprechend hat Ädie Jesus sich ın der Bergpredigt die Ordnung der Welt, „der Natur”
des Eigenseins der inge (wozu auch die zwischenmenschlichen Be-

Kirche auch Organe un Funktionen, die den einen un die ziehungen gehören!) gemüht habe, ber naturlilı 1mMm 1N!  1C| auf
den anderen Aspekt verwirklichen. Die Lalen, übrigens die Gottes Königsherrschaft. Er ze1g hochinteressant (vgl die lange
Mönche und Ordensleute auch (wie 05 die Kleriker, 1NS0- A, 73 auf daß Jesus SCINEe Auto11tät, d1Le sich auch auf
tern sich die Verwirklichung ihres eigenen Christseins die aa  en Gegeben:  eiten erstreckt, 1eSET Zwischenzel nicht

voll hat ausüben wollen, „daß während der Zwis  enzeit VOTLrhandelt,) gehören der Ordnung des Lebens all, die hierarchi-
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Wiederkunft den weltlıchen achten die Souveranıtat 1n ihren Be- ständigen Entwicklung der Welt hin, weil 1ın der Periektion
reichen belä!l 131 amı warn VOI e1INer unzulänglıchen der Welt e1in sündiges eltall einem —-
Verkürzung der Eigenständigkeit der Weltberei  e, wIie S1e oft lösten eltall erwächst. Die Kirche gleicht Der darin dem
urcl Hıneintragen VOI relıgı0osen Kategorıen 1n dıe weltlichen Sach- Maquıis der Iranzösischen Untergrundbewegung, die auft den
bereiche auch 1m Polıtis VO  g unerleuchteten Geistern eıch
ges  1e€: Die irche als Heilsinstitution hat die Au{fgabe, die he1l- Victory Day warteiti, SeINeTr der Erlösung Christi willen
lenden und heiligenden Kraäalite der T1Osung esu der enschheit gewiß ist, ih; ber cselbst nicht herbeiführen kann. Das tTut

die Parusie!zuzuiühren. Dazu gehören uch W eisungen dıe weltlıchen Be-
reiche, Der solche, die nıcht die Eigenständigkeıt der weltlichen Man entschuldige die Ausiführlichkeit der Besprechung!
achbereıiche zerstoren, sondern S1e ın ihrer wahren atur bewahren glaube, daß das Buch VO  - ine solche verdient, nicht
und auf das Ziel der Endvollendung hinlenken Der ale Der hat
1ne Au{fgabe, die nıcht (wıe iwa iıne mittelalterlich-moönchische zuletzt I} der Gedanken, die WIT zuletzt refieriert haben

Niemand wird das Buch hne große Nnregung, hne ankVerkürzung gegenüber dem estan! tat propitier necessitatem
prolis, propter incontinentiam!) 1ne Konzession 1St, sondern ine gegenüber dem Verfasser AUS der Hand legen.
Sendung, die der erıker nicht hat. Diese Sendung besteht N1S Münster/Westf Kolping
operantis) in dem sachgemäßen Diıenst der Welt N1Ss oOperis)
aQus christlicher Verantwortu: iıcht die Welt „ZLu sakralısıeren”, osiek, Ulrıch, Die probati auciores in den Ehenichtigkeitsprozessensondern ihr ihre l1gen und ihre Vollständigkeit geben, schöp- der Rota seit Inkraitireten des Iuris Canonic: TEe1-fend QuUs den Gnadenkräfiten des COorpus Christı mysticum der irche,
das ist sSeINEe Aufgabe uTrger theologische Studien, ( 74.) Verlag erder, FTEeIWUTG.

TOBaktav XVI uUund 192 S } kar  — 13,—
Hiermit berühren WIT das Problem, das die Theologen,

ber auch die Gläubigen 1n der Zukunfit noch beschäftigen Mosiek, Dozent für Kirchenrecht un! kirchliche echts-
geschichte der Theologischen Fakultät der Unıiıversitawird, w1e WIT sagten: „Bleibt das, Was WIT 1mMm profanen Be-

eich dieser Welt tun, völlig beziehungslos un bedeutungs- Freiburg BHrT. und Vize-Ofiftizial Erzbischötflichen a
los gegenüber dem Gottesreich“ (S Miıt anderen Wor- zialat, untersucht in einer umfassenden Arbeit Bedeutung
ten Was hat 7{ die technische Entwicklung mit der End- und Einfluß der probati auctores 1n der Ehejudikatur der
vollendung tun ” IDhese Trage wurde ın der Iranzösischen ota DIie Bezeichnung „probati auctores“” findet sich

1M GIE 1LUFr 1m GCall. An anderen Stellen heißt „probatiTheologie teils unter dem Titel „Theologie der Geschichte“,
teils unter dem Titel „Theologie der irdischen Wirklich- doctores“, „COMMUN1S et CONnstians sententia doctorum“. Die
keiten“ d Thils) verhandelt. Die eschatologische Aus- bewährte un beständige Anschauung kanonistischer 'heo-

logen ist, W1e sich aQus den Bestimmungen des GEC.,; ergibt, beirichtung der christlichen Frühkirche könnte einem Des-
interessement verführen (Dualismus der Eschatologismus der Auslegung un Anwendung des geltenden Rechtes VO  -

elines Luther un: arl Barth, ber auch in katholischen Kreli- wesentlicher Bedeutung, icht 11LUL 1mMm Hinblick aut das all-
S5C.  m oft 1mM Mönchtum). Demgegenüber ständen die Lösungs- gemeine Kirchenrecht, sondern VOL allem auch 1m kirchlichen
vorschläge der „(evolutionistischen) Inkarnationstheologie“, Eheprozeß.
wWI1e I1a  - iıne optimistische Kontaktauinahme der Kirche mi1t Im ersten Hauptteil selner Schrift Dringt der Verlflasser
der modernen Welt genannt habe (SO auDßer Thils Msgr sowohl das Lebensbild der probati auctiores als auch 1ine
de Solages un der aut Chaussard einwirkende, uns bis- Darstellung über ihren Einifluß auf die Spruchpraxis der
lang unbekannte (T) Jesuilt Teilhard de Chardin). Hier hat die ota ET beginnt mıt Thomas von Aquin. Es folgen bedeu-
Verwirklichung der irdischen Eigenständigkeit einen mehr tende Namen Q USs den weiteren Jahrhunderten bis heute
der weniger positiven Anteil der Endvollendung. Nach Thomas Sanchez, Anaklet Reiffenstuel, Benedikt XIV.,, Al-

(S 140) nehmen diese Vorschläge ber „einen n  n fons Marla di LiguorI1, ulseppe d’Annibale, Franz Xaver
Zusammenhang zwischen dem weltlichen Werk un der VWernz, August Lehmkuhl, Johannes Chelodi, Piıetro (+aSparTIl,christlichen Wirklichkeit“ Ihnen gegenüber (besonders Michael Lega, Arthur Vermeersch, Felice Capello. Es Sind
gegenüber Teilhard de Chardin, siehe auch das Buch VO  H 51 probati auctiores 1m CNBEIEN Sinne und 1 weiteren

Chaussard!) beont C daß oti  p a ll e1n das eich VO  — Sinne. Nach knappen biographischen Strichen un! ausführ-
oben her bringen wird Iso gemäß der Offenbarung sel lichen bibliographischen Darlegungen, insbesondere hinsicht-
nicht ine allmähliche Höherentwicklung der Menschheit lich der kanonistischen Publikationen, werden bei jedem
AA DB Stande der Seligkeit denken un: daß Cdiese Erneue- probatus auctor 1n beispielhafter Genauigkeit die Stellen
rung niıcht hne Durchgang durch den 4206 der Rota-Entscheidungen registriert, denen dieser
gegeben Se1N wird ber eın gewisser Zusammenhang be- orte kommt Schon den Registern ist eın optisch der
stehe nach dem einheitlichen Plane Gottes für Welt und Einfluß der einzelnen probati auctores auf die kirchliche
Kirche doch 141) Die Welt, die Schöpfung bildet ST den Rechtsprechung abzulesen. Die überragende Autorıität des
Menschen, WEeNnNn auch nicht 1mM strengen 5Sınne, einen e1iN- Thomas Sanchez wird eindrucksvall offenbar, wenn INa  - er -
zigen Gegenstand des göttlichen Eingreifens und einen e1in- fährt, daß dieser 464 mal 1ın den Rota-Entscheidungen seit
zıgen Empfänger der Erlösung un Vollendung“. Christus Inkrafttreten der EHa ziıtiert ist Autorität chlechthin ist
gibt der Schöpfung ihren Sınn wieder (5 142) Welt un Pietro GasparTI, den die ota den „probati aucGtiores
Kirche haben dasselbe Endziel, ber auft verschiedenen Ebe- NOSITITAG aetatis“ zahlt und 874 mal zitiert
1E (S 151) sucht zwischen der dualistisch- Im zweıten Hauptteil der Schrift stehen nicht mehr Le-eschatologistischen und der evolutioni-
sostisch-inkarnationistischen Lösung dahın bensbild un! Lebenswerk des probatus auctor 1m Vorder-

grund der Untersuchung, söndern dessen Lehrmeinung ın
D daß die Frucht des menschlichen Be- speziellen Rechtsfragen. Der Veriasser untersucht, ganz VOo  }

mühens un der positive Gehalt der menschlichen Entwürtie der Sache ausgehend, die capıta nullitatis (impotentia,1ın das endgültige, VO  } Gottes transzendentem Eingreifen her amenti1a, innere Vorbehalte UuSW.) der Ehenichtigkeitsprozessestammende Gnadengeschenk der Endvollendung aufgenom- der ota un legt VO  — Fall Fall dar, inwleweit die Spruch-
INne  } werde 164; auch den Vergleich 162 T geht praxI1s der ota sich bei der Darstellung der Rechtslage auf
damit über Danielou hinaus, für den die menschlichen An- die kanonistische Ansicht eines probatus auCGTIOT stutzt Es
strengungen der Bessergestaltung der Welt 1LLUFTC vorläufige wird hier deutlich, daß die Judikatur der ota nicht 1U VO
Entwürfe selen, die als solche In der endgültigen Vollendung Gesetz, sondern weithin auch VOIL der ın Jahrhunderten be-
nicht bleiben, sondern I1LULI- notwendige Etappen darautfhin währten Lehrmeinung der probati auctores, VOTL allem bei
darstellen (5 164) Er welist auf das Zwiespältige der eigen- Begriffsklärungen un: in schwierigen Grenziragen, er
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wird. Dieser eil des Buches WIT:  d VOoO  - den kirchlichen Ehe- Theologische Bibliographie
gerichten mıiıt besonderer Dankbarkeit aufgenommen werden. Auswahl neuerschienenen uüuchern und Auisätzen heologie

Die wertvolle Arbeit wurde 1n die Reihe der „Freiburger und Tren Grenzgebieten
Theologischen Studien“ aufigenommen. Sie verdient nicht Zusammengestellt VoL Robert u kı Muüunster
LUr bei den kirchlichen Gerichten un den Seelsorgern, Cie unier Mitarbeit VO. Erwın Münster,

un! Heinrich Il da  CL w unstermıiıt Ehenichtigkeitsprozessen iun haben, sondern auch [ Vorbemerkungen eVvV L; 1954, 283]bei Kirchenrechtlern, Rechtshistorikern und Moraltheologen esamtitiheologieerhöhte Beachtung. Allgemeines
unstier Heinrich Portmann. nko Stefan Die theologis Literatur 1n Bulgarien 1n den

etzten zehn TenN (1945-1955). VerkForsch 9506/97, (ersch.)
1959, 208-222

ra ZU Geburtstag VO.:  o Herrn Professor Dr. (Konra
Algermissen, dem Vorsitzenden des ere1ins. ıld Lax)
1959 212 Unsere Diozese 1n Vergangenheit un! egenwart.Kleinere Berichte Zeitschriıit des ereıins für Heimatkunde 1 Bistum Hildesheim

edin, Hubert Kleine Konziliengeschichte. Die ZWaNzlg ökumenischen Jg. AAXAVIUILL, 207-212 A arl Bibliographische Zu-
Konzilien 1mM en der Kirchengeschichte (Herder-Bücherel sammenstellung der er. un! uisatze Proi Dr. Algermissens.

Wort Un! Dienst. Jahrbuch der Theologischen Hochschule Bethel,913 Basel-Freiburg-Wien: Herder 1959 142 2,20 N. 6' als Festschriıit IUr ılhelm Brandt Z U Ge-
Die Ankündigung eines Allgemeinen Konzils durch aps urtstag, hArsSqg VO  - Christian Maurer. Bethel Del Bielefeld:)

Verlagshandlung dQer Anstalt Bethel 1959 216Johannes hat das allgemeine Interesse dieser estgabe für Professor Dr. 1heoderıch Kampmann, Kaufet dieInstitution der katholischen Kirche geweckt. Jedin gibt in Zeit Q Uus. eitrage ZU1I christliıchen Eschatologie. ISg. VO Her-
dem vorliegenden Taschenbuch des Herder-Verlags einen INa 11! Pad ON1ng. 1959 215
für weitere Kreise berechneten knappen Überblick L4  ber die TE ist Werk Festschriit IUr Landesbischo{f Hanns ZU)

Geburtstag August 1959 ISg . SR He1ıinz TUNOLIEe undGeschichte der bisherigen Konzilien. Erich Ruppel Hbg urche-Ver. [1959] Sar 35 Ln 14,80;
unster ege 337-345 Gerhold, ılhelm, Hıldegard Straßburger:

Bibliographie Hanns ilje
5 tat CIUX dum volvitur OTrbis. ı1ne Festschriıit für Landesbis  ofSchenk), Johann, Der er, der in die SOoONNe ickt. Bernhard VOon

Clairvaux. FT. Pustet, Regensburg 1953 8° 283
Hanns LL  e, Abt LOCCUm, rANS Geburtstag August

1959 Hrsg Olimann und Karl-Heinrich Rengstorfi.,
Luth erlagsh. 1959 237 5.; SE 16,80Schenk versteht ©: das schon Jange bekannte Leben des dı 1n di Federıco Mistor1go. urd di rıistıde Danı.

großen Mystikers, Staatbsmanns, Lenkers de's Jahrhunderts 1CeNZza: Comune di 1cCcenza 1958 9572
1n seltener Weise ansprechend machen. S0 wird der viel- 1 b ans-Joachim Schoeps ZU Geburtstag

VO  S Schülern dargebracht Hrsg. AFı Hellmut Diwald. Leildseltige e1s5 auch dem Menschen VO.  — heute noch immer
öln 3 1959 252 ZRGG, Beıih. I hil 1750etwas Dbringen. Zugleich zeilg 6, daß wahre Größe nicht Methodologie. 1e Der Weg der abendländi-

zeitgebunden ist. Der Christ wird sich besonders darüber schen Theologie. Grundgedanken Theologıe „W eges”
Ireuen, weil Bernhard eine lebendige Rechtfertigung der Mech: Pustet (1959) 117 Büchereı Salzburger schul-

wochen.christlichen Ideale ist, die In jeder eit die gleichen sind, S TINS Die Theologie 1mM Gespräch mit den andern Wissen-
nämlich das Vorbild Christi. Die menschliche und zugleich chaften. Fuchs Gesammelte uIsaize 5 übingen 1959,
übermenschliche Art, mıit der Bernhard das nachzubilden 167-1830
verstanden hat, ist in dem Buch treffend dargestellt. Man Erwın Wissenschaftlichkeit un! ahrheı ın der

schließt 1ULr: miıt dem Wunsch atten WIT heute auch einen Theologie. 1959, 288— 298
Sprache. aucCc TIledr! Theologisches Fremdwörterbuch

solchen Mann, die ernste Lage ih: notwendig machte! E CIW. Aulfl., eaT'! s TNS Ne. Vandenhoeck
al A Frentz Ruprecht 1959 207 5,; En 9,80.apellen Geldern. Maria Ta Die christlich-humanistische SVyM-

olsprache und deren Bedeutung ın zweı ebetbüchern des irühen
chenk, Johann, Petrus Claver, der Apostel einer großen Jhs Gebetbu!:‘ Kalser Maximıilians und Breviarium TrTimanı.

Ba-Ba Heitz 1958 135 Studien ZULI euts  en unst-FT. Pustet, Regensburg 1954 B: 240 5
ges  1  e GECALX 28,—Auch diesen 5d112 verschiedenen Mann, den Negerapostel 2.Geschichteder  eologie (vgl a. VIIdes Jahrhunderts, hat Schenk meisterhaft dargestellt.

e  e Ragnar: 09g0S spermatikos. Christianity an ancient philo-Wo schon lange die Freiheit der Kassen und jeden Indivi- SOPNAY according St. Justin’s Apologıes. StudIheol XIL,
duums betont wWird, möchte Nal das Buch für unmodern 1958, 109—168
halten. Aber diese Freiheit ist und bleibt e1in Ideal, das VO  - Z HenrI1, Origene est-il systematique Bu  CC

1959, 81—11Einzelnen und kleinen Gruppen, ber nicht VO  j der Mensch-
heit als anzeES verwirklicht wird. Denn die gefallene atur G ı Reinoldus, OFM De authenticıtate et NSsSu qQUda-

rumdam epistularum Basilio Magno ei Apollinario Laodiceno
verlangt immer wieder, icht dienen, sondern herr- adscriptarum. Nnion XAXAIL, 1958, 197— 240 371—414;
schen. Da ist der [hener der Negersklaven, der dieses Amt 1959, 245—298

avre, Fulbert La mYystique divine courante d’apres aınJahre Jang ausgeübt hat, e1in einzigartiges Beispiel, w1e Augustin la SageSSE priante: Äme des „Confessions” et regle de
das Christentum den Menschen verwandeln kann. Wir ”action. Dıiıv I, 1959, 43—+76.
müssen u15 1Ur die Mühe nehmen, 1n UuUlNlSeIer täglichen S Julhius Bruno der Kartäuser  Kc4 uUun! der Augustinismus.
Umgebung diesen e1s5 1mM Kleinen verwirklichen. Der Aug L 1959, 78—92

Anselme, OCarth Les commentaires scripturaires attrı-
Titel Apostel einer großen Stadt, dürfte für diesen Mann bues Bruno le Chartreux. RechThAncMe: XXV,; 1958, 177-247

klein sSe1in, weil noch bis heute Muster des Apostolats r 1 Odon, OSB uelques recueils d’ecrits attribues uqgues
einer halben Welt, nämlich der schwarzen, ist. de Saint-Victor. chT'  NCMed XXV, 1958, A 252

Heinz Robert Die Eucharistielehre ugo: VO  } St. Vik-
apellen uU. Geldern. al V, Frentz TOT. ZKTIh 1959, 67—10 163—210

Lin F GeorTrge: Nominalism an the problem of meaning
illustrated by Pierre d’Ailly predestination and justification.

HarvTihR LITL, 1959, 43—60.
p} Heinrich, Wiıe entstanden die frühen Sententiae

Berolinenses der chule Anselms Laon? Fine UntersuchungPersonennachricht über die Verbindung VO.  - Patristik und Scholastik. Scholast
1959, 321—369Dr. e0. Richard1 habilitiert: sich der ath. e0.

Fakultät der N]ıversıita ünchen für das Fach Moraltheologie ear Abschnitte 1, 38 11L und XLl
miıt der Arbeit „Christ und Welt nach dem Neuen estament“ ear Abschnitte Al und IL
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Mı D Piıerre: Le „Liber Penitentialiıs 1n Beckenried Neue yAS für MissionswiIiss. 1959 263 NZM,
de Le temo1ignage des manuscrıts belges et irancals. UuDpD. VIÄUILL; sir 12,—.
Cit Xl 1959, 93— 10i Loth, Heinrıch Die politische Zusammenarbeit der christlichen

Kkolping, A(doli): Zur rage der Textgeschichte, Herkunit un! 15S10N mıt der euts  en Kolonialmacht ıIn Airıka Zeitschrift
Entstehungszeıit der d  n „Laus Virginis’ (bisher MarTıale für es  iswissenschaft VII, |Ost-|Berlin 1959, —13 4Alberts des Großen)>. RechiIhAncMe: XAAV, 19585, 285328 tınh J Fortunato Le regime paroisslal des dioceses de rit

uller, OSB La date de la ecture SUI les senienCces de de des Orıgınes siecle‘) 105 Jours. Lou
ecan Quidort. Ang XXXILV, 1959, 129— 1062 Publ N1LV. de Louvain; Beatrice—Nauwelaerts 1958

MarTtTc Florenclo: Don de Covarrublas la Uniıversidad 305 Unıversitas catholica LovanlensiI1s. N ad grad mMag.,
de Salamanca. Salm V1L, 1959, 37— 835 in Fac theol., Ser. . V; bifr. 390,—.

A,, SJ Eschius-Mengelingen. OGE AAXIL, 1958, 303—330; ‚Vang. Mission. Gerhard Mission, irche un!
1959, o S 201—208 ekumene ın Airıka Basilela, IFs Walter Freytag

1 ellechea 1digoras, La Inmaculada Conception la eburtst., Stu 1959, a1—90
controversla del aldonado CO  - Sorbona. 1ıtorla: 1t0- Paul Missionaries, Chinese an diplomats. The ÄAmerican
ral del Sem1inarıo 1953 XVI, 4438 protestant M1SS1ONAaTry mOovement 1n ina, Lo

Klomps A irche, Teihel Uun! Gesetz bel dem Franzıskaner- Oxiord Univ. Pr. 1958 348 D.; sSh. 48 ‚— jed. also Princ: Princeton
theologen Kasper chatzgeyver. Mstr. Aschendoritf 1959 $ Univ. Pr. 1958 A D.; Ö,— .
180 RefGStT LXXXIV; 13,80. 1V  ilbelwissenscha{it

F Melquiades TES Adversarlos espanoles de Lutero
1521 evEspleol A1IA, 1959, 1475185 Allgemeines (Gesamtbibel

Z ' uan anuel TO ONZalez de Mendoza d , A[gostino|], Pio X I1 dı la S5»acra Scrittura. In plamob1spo de Salamanca, el Concilio de Irento Su posicıon memorlam. Bibi 26L 1959, 1—11
elebre cuestion de la residencla episcopal Salm VB 1959;
107— 130

M Albert Emil TOoObleme der Bıbelübersetzung.
aup 1959 |IRektoratsrede ern]; SIr 2,50. Bem*\W ılt de, Ihomas esu esdac zi]n boek ‚VeIlhet lıjden Ludwik Die Erneuerungsbestrebungen innerhal der

Vd:  - eer Jezus TI1SLIUS OGE XXXIIL, 1959, polnıschen Biıbelwissenschaf "ISt V, 4, 1959, 334—338
S Lamenna1ils. Le catholicısme ıberal Univ'!  awa 1 Ludwik Die olnischen Bibelübersetzungen. "ISt

XAXIX, 1959, 166—130 S E R V, 4, 1959, 328—333
Schauf, Herbert De COIDOIC Christi mYystico S1VE de ecclesia

Christı theses Die Ekklesiologie des Konzilstheologen Clemens Altes amen: (u. nachbibl. Judentum)
Schrader and se1nes verofent]. unveröffentl chrıfttums 5} T1ed11! Baumgärtel ZU. Geburtstag, Januar

1958 ew1dme V, ıtarb Kommentar en estamenZuSgesi., erganzt E Oommentiert. Frb/B Herder 1959 AUIL,; (KAT) EeIT. VO.  - Johannes Herrmann. Fuür den ruck ArSg. VO.  D487 S, 38,50.
Scheeben an the basic principle of Mariology. eonnar'! Rost. Erl (Unıversitätsbund 1959 200 Tlanger

AÄX 1958, 36 7—381 Forschungen A 1 197z—200 Hesse, Franz: Bıblio-
Vi  « C  C ılhelm Der FEinfiluß Augustins auf elanch- graphie T1IedrT]: Baumgärtel.

ONs theologische Entwicklung. KerDogm Vl 1959, 165—199 G o ties iıst der Orient Festschrift für Prof. Dr. tto Eißfeldt
Der Abendmahlstraktat Spalatins VO.:  3 1575 [hrsg.] V Elrnst] Of[tto] 70.. Geburtstag eptember 1957 —— ‚Vang. Ver-

Reichert. NZSvystIh 1, 1959, 110—124 Jagsanst. (1959) 197 55 M-Os 20,— .
Brunec ichael, SDB De protoevangelil (Gen 3155Irmgard eOTg Spalatins Traktat „De sacramento venerabile

VerbDom. 1958, 103220eucharistiae ei de confessione“” VO. TE 1525 ArchRefG
XALIX, 1958, 79—883; eb: SIraCc lın Ng. : tto Das Lied Moses Deuteronomium Z } un!

1 I E(rnst): Kommentar ZU. Traktat Spalatins. VS das Lehrgedicht Asaphs salm 78 samıit einer Analyvyse der Um-
$ 1959, 124— 137 gebung des se-Liedes Akademie-Verl. 1958

phiıl.-hist. CIV, M-Os 2,20.11 Religionswissenschait und -geschichte KICHIOE., He1i1inz: Studien iob. Der Aufbau des Hiobbuches,BraNCHtr. TODIem1 dı storila religi1on1. Studium dargest den Gattungen des echtslebens Ev. erl.-Ans
1958 151 Universale Studium lır O {0 S (1959) 147 ThArb XIL; Hln M-Os 8,50

Edmund, OSB onotheistische eligıon uUun! Religionen 1m
Koran. Kalros K 1959, 08— 7

hls [T OM G[Osta] W lerner]: salm 1ne iturgie aQauUus de
Rıtual des leidenden KON1gs. (Aus schwe!' Ms übers.) EMa s SON;, enise]: Le Coran el le revelatiıon judeo-chretienne. (Lund:) Gleerup (1959) 228 -5.:; skr. 25,— V.-theo. ppsalaEtudes Comparees. 1.-L1.  — Adrien-Maisonneuve 1958 2 829 rownlee, ıllıam The text of abbakku ın ancıent

Hr 7.200. cCommentary from Qumran. Phıl SOC OI bibl 1t. 1959 VL: E TV The interrelationship between religion an 130 1  1 ONOgT. 5©.  H XI; 1,50
mMagılc 1n Hittite religion. Num VI, 1959, 3050 Christoph: Bibliographie Ide Qumrän]. 1, A,du Le prophete de 1’Islam. 1.-1.  — Vrın 1959.; 1959, 547—626
ffr 000,— . La de Qumrän eTt les Or1gıines du Christianisme, Par J[ohan-S e ral nı ] Guillo, OFM S5Sayvyglıd Jamäl el-Din al Afghän  1 nes|] Va der oeg OP) ‚e a.| Brug Desclee [&] de
5aggl1o sul SUO ConCettio religıone. er XXV, 1959, Brouwer 1959 244 Recher  es bibliques T 14,05

Haag, Herbert Die Handschriftenfunde aus der uUusie Juda
Un ascetisme morTal AL  = V, D 1958, 233—273

GV 1959, 145—1
les livres pehlevis% RHistRel

Le Rouleäu d e L1a U HO O franz.] Irad ei annote VeC
Fryve, Richard Zurvanism agaln. arvyvIihRev ı4® 1959, introd. Par J[ohannes] Va  w} der 0e9g, Leid: Brill 1959 VI, OE

63— 73 198 Studies the of the desert of Juda IL
A ean: Notions fondamentales de la pensee religieuse Te Les ecrtits esseniens decouverts pres‚y"el actes constituti{fs du C ans la ce classique. Etude pre- de la Mer orie 1959 448

limıinaire POUI alder la comprehension de la piete athenienne Marc: Les interpolation chretiennes des Testamn{s
s1iecle. Geneve 1958 AIL, 344 ese ettr., Geneve] des Douze Patriarches et les manuscrits de Qoumr RevHist

n Les dieux de la Girece et les mvysteres d’Eleusis PhilRel XAXXVIIT 1958, 309—343; 1959, 14—38
Pr.univ. de France 1959 I 124 D.; {ir 540 ‚— O-; Joshua The ast Dharisee (Rabbi Joshua Ben Hananyahıl.g 1ı Louis: La religion strale des Pythagoriciens. Pr.

UNn1V. de France 1959 112 ythes ei religions ET
Vallentiae Mitchell 1959 128 D.} ch 12,— .

Harry Zionist portraits er ESSAVS. Lo on 1959
t1 arcel SUr la demonologie de ”ancien pythagorisme. 355 sh 25,—

RevHistRel CLV, 1959, 17—32 Die en in Deutschland 951/52 (Neuaufl.) 1958/59 5719
I1I1.Missionswissenschaftund-geschichte Ein Almanach Hrsg. V Heinz Ganther. Hbg ala erl 1959]587 SE Ln 16,—.Walter Kolonilalısmus als theologisches Problem.

Stat GAALK- dum volvıtur OTbis. FSs Hanns ilje, 1959, 159-170 Neues Testament (u. ntL Zeitgeschichte)
hm, Thomas, OS  w Das Katechumenat 1n den katholischen Missi1- el Werner eorg „Einleitung In das Neue Testament“ als
NeN. Mstr Aschendor: (1959) VII, 122 VeroOöffiInstMiss theologische Au{fgabe. EvIh XIX, 1959, ]  16
Wiss 1 11,80 Hp} Hans-Werner: Die Passlilons- un UOstergeschichten bei

Le on missionnaire 1958 Eg1Viv X, 1959, 163—312 aus Ein Beitrag ZUTLT Redaktionsgeschichte des kvangeliums.Jean-Francois: Itineraire spirituel de Charles de OUCau. Basileia, [Fs Walter Freytag eburtst., Stu 1959,du eul. 1958 461 D.; ir 1200,—. 2 ——
Fo atıon religieuse Afrique noilre. Compte rendu de la W John Pairman: An early revıisıon of the Gospel of Mark

Semaine etudes de Leopoldville 22—27 aoÜüt Brux: LÄXVIIL, 1959, 25 D7
Lumen vıtae 1958 430 Haechen, Ernst ohanneische TOoDleme Gr LVL 1959,M o t' Adelrich Die philosophisch-theologische Bildung in den 19—54
Prıesterseminaren chwarz-Afrikas ue Fragen der Priester- üla el Oscar: Le Coperte recenti l’enigma del Van
bildung mıiıt besonderer Berücksichtigung Kameruns. Schöneck- Glovannı. XIX, 1958, — D4 165—181 gelo
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Der Lieblingsjuüunger 1mM Johannesevangelium. E1ın ans-Martıin: Das Evangelium nach Philippus. E1n
exeget. Versuch slo Universitätsverl]l,.; Hbg W egner 1959 Evangelıum der Valentinianer dQdUusSs dem un! VO. Nag-Hamaddı,

:ERGZ LXXXILV, 1959, 1226150 S 1 9,50. Hans-Martın: „Das Wesen der Archonte: 1ne QNO-Ha orge Did Christ NOW the (Jumran sect? esus
an the Messıah of the desert. An observatıon ase: Matthew stische Originalhandschrift QuUs dem un! VO  o Nag-Hamadı.
24,20—28 } 4, 1959, 495—508 1hL2Z LAÄXAIUIUL, 1958, 661—670.

O g9., George Ihe aye of Jesus when he taught. A ESTR VI A, Caniıvei, P 1 Une entreprise apologetique Ve siecle
1959, 2791—298 oUu: Gay 1959 408 D. ; ir 3800 ,—.

Mc $ Robert E 1 Isıdorilana. IhStudies 1959,mı Charles Fishers OI Nen., HarviIhkR LH; 1959,
A32—2147187—203

M1 und NeuzeitBruce M[anning]: Seventy Sseventy-LIW' disciplest
V' 4, 1959, 299—306. C SE Paul Das Dekanat Zülpich. iegburg: Schmitt 19583

K Joh Das Abendmahl esu untier Berücksichtigung 545 S J 62 Abb Geschichte Pfiarrej:en Erzdi0Ozese oln
moderner OrSChung. Nov TIest ILL, 1959, 70—79; ersch zugl in :| D IL
Num N 1959, S E e eıtrage ZUII Wirtschalits- und Kulturgeschichte des Zisterzien-

er John anı the Synoptics ın the Passıon narratıve. serstiites ams in 1T0 Zsgest. A 1ıkolaus Girass. Innsbr
ABr V, 4, 1959, 246—259 W agner 1959 243 Schlern-Schriften 180,

Deiliss, S CSSp Marie, de 10N2. Brug Desclee [& ] de ıNachdr. Q Festschrift Hans Gamper. I
Brouwer 1959 288 Themes bıbliques DiIr. 120,—. Mittelalter

I' , Karl, SJ Die charismatische egabung der Kirche H(einrich): Die Entstehung der Churer Bistumsgrenzen.
ach dem eiligen Paulus Scholast 1959, 0322525 Eın Beltrag 70 rankıschen Alpenpolitik des 6.-8 h.—2ZSchweIlz
Q Viıktor, OS  w Diıie Tauflehre des Römerbriefes in der DE, 1959, 81i 191717
neuerenNn theologischen Literatur. A  S VI 2l 1958, 274—332, aniber' VO:  - Freising 937— —957 Der Bischof Uu.,. Heilige Erinnerungs-

V ı Charles The pocalypse of John. ale Univ. gabe die Jahrtausendfieier 1957 In erb miıt Johannes uUC
Pr. 1958 XVI1, 210 D.; cl —— Ziegler ArSg VO  - Joseph Fıscher. Mchn Se1tz

1959 107A[ndrel, PSS Le messie ei mere d’apres le chapıtre eitrage altbayerischen Kirchengeschichte
G1 de l’Apocalypse LXVI, 1959, 5586

Gerhard Z.um gottesdienstlichen St1il der Johannes- u LFeTt Ludolf Z.um Problem des hierarchischen Status un der
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quin cholas 1959, ZCE. I, 1959, EG Z263

Treder!l C Complacency an: COMNCETN ın the thought SCHAINK., Edmund Der ökumenische Beıtrag der Russischen
of St Thomas 1959, 1U 193—230 343—3095 rthodoxen irche KerDogm I 1958, e

George „Okumenizitat” aus der Sicht der ruma-Lexistence humaine du Christ metaphysique nıschen rthodoxie OstkSt VII, 1958, 267—284Oomı1ıste. om A\CHE 1953, 197 —213
abro, Cornello, CPS L’obscurcissement de 1'„esse” dans V’ecole L S Leo |= Lev Al[leksandrovic]: Einheit hne Verein1gung
omiıste RIhom 1958, 443— 472 Vısıon an actiıon, deutsch) Okumenische Betrachtungen I1 USS.

TtZ ) Johannes: Die Eigenständigkeit der Erkenntnistheorie rthodoxen Stu Ev. Verlagswerk (1959) 331 E Ln 18,50
Newmans. IhQu CXAXXIA, 1959, 9ı E 111 Moraltheologie

R> imotheus, OF  < Identität unNn! Dıfferenz. Eıine egegnung
mıiıt eildegger. WissWeish DL 1959, HZ John J SJ otes moral eOl10gy pastora. counseling.

IhStud 1959, O31 263
&“ de, „l1dentitäat und Diıfferenz“. 1] Johnson, Rightness an goodness. study 1n cContem-

1959, 157—173: bl 173— 174 SOININ. ien franc:] L’oubli de DOTaTYV thical eOTY "sS-Grav': Nijhoff 1959; 170
l’etre selon eidegger Over  eke, Vall, TOL1 ei morale. Essal de syntheseDavV+y, Un phiılosoph intinerant. Gabriel arcel omiıstie RTIThom 1958, 285—336 674—694
Flammariıon 1959 352 Homo saplens. Pın S Servals, La natiure vertueuse de l’esperance.
V I1. Fundamentaltheologie und ogma  K (0)801 1958,

pologie un! ogmatıi) al P r10 A Casus conscientiae propositi
Beumer, Johannes, Der neutestamentliche Offenbarungs- resolutı plurıbus theologıs canonistis 15 Vol 1-IL
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Schriftleitung: (21 a) Müuüunster, Johannisstraße [D Druck schendorfische Buchdruckere1 Munster (Westf.).
Offenlegung der igentumsverhältnisse gem Gesetz über die Berufsausübung VO  - Verlegern, Verlagsleitern Uun! edakteuren VO:

11 1949 igentümer: Aschendorüäsche Verlagsbuchhandlung, Münster/Westfalen.
Gedruckt mıt Unterstützung der euts  en Forschungsgemeinschaft

— A E y B B d ng d B e Pa a s nn T lg m e —NEUERSCHEINUNG
DER WE  HE FRIEDEN |

Fıne erste
zusammenfassende Darstellung

dieses Vertragswerkes A d nund SEINET Geschichte
Dieses Werk verfolgt dıe weıt zurückreichenden Friedensbemühungen der Mächte während des Dreißigjährigen Ta 6aKrieges, schildert Vorgeschichte un! Anfänge des Kongresses und VOT allem auf Grund der Akten VO  w} Wıen,
Parıs und Stockholm seine bısher 11LULX: ın Umrissen bekannten komplizierten Verhandlungen. So wıird die
Grundlage für ıne gerechte Würdigung cieses bısher VOT allem ın Deutschland el geschmähten
Friedenswerkes, das ıne Epoche deutscher un europäıscher Geschichte abschließt un! ıne LEUC eröffnet,
das zugleich den Jahrhundertelangen Streıiıt dıe Reichsverfassung entschieden, dıe Vorherrschafift Habsburgs
gebrochen, dıe Rechtsgleichheit der Konfessionen 1m Reich begründet und dem Völkerrecht NEUEC Wege
gewlesen hat.
Der Verfasser hat 1n langer, unermüdlicher Forschungsarbeit auf einem VO: der Geschichtswissenschaft bısher
aum bearbeiteten Gebiet dıeses Werk M  ber dıe Friedensschlüsse VO: Münster und Osnabrüc geschrıeben.
Für seıne Untersuchungen hat weithin zerstreutes, meiıst schon 1m und Jahrhundert publiziertes
Aktenmaterial und dıe Ergebnisse der ireiliıch sechr zusammenhanglosen Eınzelforschung der LEUCTEN eıt
herangezogen. Darüber hinaus konnte mıt Hılfe der Deutschen Forschungsgemeinschaft dıe Archıve der
drei Hauptsignatarmächte Österreich, Frankreich und Schweden benutzen.

CH  OR
MÜNSTER

XII un: 620 Seiten mıt 17 ein- un! einer mehrfarbigen Tafel, kart. I K e 1n (Ganzleinen gbd 37,—
Ausführlicher Prospekt auf Wunsch. Bezug durch Ihre Buchhandlung
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W under, Vısıonen un Magıe
Maıt einem Geleitwort JOTL Agostıino Gemelli. Äus dem AÄmerık. JoN mıl ohl. 376 S Gin., 15,70

Das uch behandelt den gesamten Bereich des unders bıs 1n NSCIC Jlage. Es scheidet SOTS-
fältıg das Legendäre VO: den unumstößlichen hıstorıschen atsachen und behandelt VOT em
uch alsche Mystizısmen, psychoneurotische Phänomene, Okkultismus, Telepathıe, Hypnose,
Hellsehen, Besessenheıit un:! Stigmatıisıerungen. Eın unerhört interessantes un: flüssıg
geschriebenes Buch, das dem 1ne überraschende Fülle VO:  - Stoftf bhıetet.

CHRISTMANN

Lebendige Eıinheıt
Vom Gottmenschentum Christz und der Chrısten. 274 i Gln., 12,90

Die Fragen nach dem Wert un Schicksal des Menschen ın seiner Situätion zwıschen Natur und
Übernatur, nach dem ınn des Leıdens un der Geschichte, des Christentums un! der ırche

begreit der ekannte Hauptschriftleiter der deutschen Thomas-Ausgabe als die große lebendige
Eınheıt, dıe alleın letzte Sıinndeutung des menschlichen Lebens geben -kann.

Jean-Marıe Vıanney
Der heilige Pfarrer JOoN Ars ın Zeugnıssen, Gesprächen und Predigten mıt einer Einführung herausgegeben DJoN

Bernard Nodet. Aus dem Französıschen on Hıldegard Waach, 328 .5 Kunstdrucktafeln, Gln., 153,80

Aus den sorgfältig geordneten Originalaufzeichnungen, zeitgenössischen Befichten und kirch-
lichen Prozeßakten ersteht uUuls e1in lebendiges iıld des großen Beichtvaters, Seelsorgers und

Mystikers. Der Verflasser, selbst Pfarrer 1ın Ars, beschränkt die ausgezeichnete Beschreibung der
Persönlichkeıit auf eın Einführungskapital, dann lLäßt er den Heılıgen selbst orte kommen.
Den Anhang bıldet eın gewissenhafter Nachweis der Quellen un ıne Personenbeschreibung
eınes jeden herangezogenen Zeugen.

Ich War ein Christ
Roman. Ayus dem Holländischen übersetzt on Georg Hermanowskzı1. 44() d Gin., 15.70

j Der Roman spielt 1mMm Jahrhundert ‚o B Chr. Im Mittelpunkt steht die erschütternde Lebens-
beichte des Marcus Aurelıus, eines „Mmittelmäßigen” Chriısten, der den Verlockungen der Welt
nıcht immer wıdersteht, ber die Größe des aufbrechenden Christentums ahnt und auf das
‚„ Licht hınter dem Horizont‘“‘ hoffen darf.

Ferner erschıenen:
Artmann, DER SCHLÜSSEL DES PATRICK Duval,

Hildegard VO.: Bıngen, ATURKUNDDAr Kl  Q A
F© IL ER VERtT AG SAL\ZBURG


